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Birrtefjähriger Abrnnementepr. in Hrezlau 5 Mark, Wochen ⸗ Abonnent. 80 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Jnſerttonsgebühr für den 


Naum einer ſechltheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Mittag 4 Usgabe. jr 
Deutſchland. 


Berlin, 3. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
ordentlichen Profeſſor Dr. Rospatt an der Akademie zu Münſter, dem 
Kreisgerichts⸗Depoſital-Kaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Jordan zu Bran⸗ 
denburg und dem Steuerempfänger, fürftlih waldeckſchen Rechnungs⸗Rath 
Benn zu Arol en den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Propſt Kaliſch 
u Gniewkowo im Kreife Inowrazlaw den königlichen Kronen⸗Orden dritter 

laſſe; ſowie dem Landbriefträger Kaſſubek zu Leobſchütz das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. . 5 

Se. Majeſtät der König bat dem Regierungs⸗ und Baurath Friedrich 
Guſtav Brennbauſen zu Breslau den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
Rath verliehen, den Regierungs⸗Rath Richter in Erfurt zum Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten; und den bisherigen 
Geheimen expedirenden Secretär und Calculator Lilienthal zu Berlin zum 
zweiten Director bei der General Lotterie⸗Direction ernannt; dem Hoflammer: 
Secretär Mattbes hierſelbſt bei ſeiner Verſetzung in den Rubeſtand den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath; den Haupt Steueramts-Rendauten Wißmann 
u Stettin und Tomaszewski zu Liegnitz den Charakter als Rechnungs⸗ 

lath; und dem Hoflieferanten Kaufmann Carl Auguſt Demmler in Berlin 
den Charakter als Commiſſions⸗Rath verliehen . 

[Cabinetsordre.] Auf Ibren Vortrag genehmige Ich, daß das See. 
Offizter⸗Corps in feiner etatsmäßigen Geſammtzahl in den Admiralſtab, das 
Seeoffizier⸗Corps und den Marineſtab getheilt werde. Der Admiralſtab ſoll 
in der Regel beſteben aus 3 Capitäns zur See, 9 Corpetten⸗Cavitäns und 
8 Capitän⸗Lieutenants; der Marineſtab aus 2 Capitäns zur See, 7 Cor: 
vetten⸗Capitäns, 10 Capitän⸗Lieutenants und 4 Lieutenants zur See. Die 
anderen hiernach verbleibenden Secofftziere in der Zahl des Etats bilden 
das Seeoſſtzier⸗Corps. Der Admiralſtab foll diejenigen Oſſtziere enthalten, 
welche durch hervorragende Bildung und Leiſtung ſich ausgezeichnet haben 
und welche in denjenigen Stellen Verwendung finden, in denen für die 
Organiſation der Marine, die Ausbildung der Streitkräfte und die Ber: 
wendung derſelben vornehmlich gewirkt wird. Die Oſſiziere des Gere 
Offiziet⸗Corps ſollen in dem practiſchen Dienſte ihre Verwendung finden 
und die des Marineſtabes in Folge beſonderer techniſcher Begabung 
den vielſeitigen Specialitäten des Marinedienftes dauernd zugewieſen were 
den. Das Avancement ſoll in den genannten drei Theilen des Seeoffizier⸗ 
Corps unabhängig von einander geſchehen und nach den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen über die in den Chargen zu erlangende Seefahrtszeit für vie Offi⸗ 
ziere des Admiralſtabes und des Seeofftzier⸗Corps erfolgen, während Ich bei 
den Offizieren des Marineſtabes das Avancement unter Abſehung von der 
Secfahrtszeit von beſonderer Befähigung und bervorragenden Leiſtungen in 
der Specialität abbängig machen will. Die Rückverſetzung der Offiziere des 
Marineſtabes in das Seeoffizier⸗Corps iſt jedoch nur dann zuläſſig, wenn die 
Seefahrts⸗Bedingungen für die einzelnen Chargen erfüllt find. 

Als Uniforms⸗Abzeichen für die Offiziere des Admiralſtabes beſtimme Ich 
eine in Gold geſtickte Krone, für die Offiziere des Marineſtabes eine goldene 
Roſette an Stelle des Sterns der Seeofſiziere nach den beiden anliegenden 


roben. 
? Ich beauftrage Sie, Mir alle diejenigen Offiziere zur Verſetzung in den 
Admiralſtab bis zum Capitain⸗Lieutenant abwärts und in den Marineſtab 
bis zum Lieutenant zur See abwärts in Vorſchlag zu bringen, welche Sie 
Mir als dazu geeignet bezeichnen lönnen. 
Wilhelm 


Berlin, den 14. December 1875. 
An den Chef der Admialität. \ 

[Bekanntmachung.] Mit Genehmigung des Herrn Reichskanzlers wer⸗ 
den die nachfolgenden Beſtimmungen des zu St. Petersburg abgeſchl oſſenen 
internationalen Telegraphenvertrages von jetzt ab auch auf den Telegraphen⸗ 
verkehr innerbalb des Deutſchen Reiches Anwendung finden. 5 

J) Der Aufgeber eines Privaltelegramms kann die beſchleunigte Be: 
ſörderung erlangen, wenn er das Wort „dringend“ oder das Zeichen „D“ 
vor die Adreſſe ſetzt und die dreifache Gebühr eines gewöhnlichen Tele⸗ 
grammes von gleicher Länge für dieſelbe Beförderungsſtrecke hinterlegt. Das 
Telegramm wird dann vor den übrigen Privattelegrammen befördert. 

Die Adreſſe eines Telegrammes kann in einer verabredeten oder abge⸗ 
kürzten Form niedergeſchrioben werden. Die Vergünſtigung, ſich ein Tele⸗ 
gramm mit derartiger Adreſſe zuſtellen zu laſſen, iſt von einer Ber: 
einbarung zwiſchen dem Apreſſaten und dem Telegraphenamt ſeines Wohn⸗ 
orisabbängig. Für die Hinterlegung einer en Adreſſe bei einem 
Telegraphenamt iſt eine Gebühr von 30 M. für das Kalenderſabr im vor⸗ 
aus zu entrichten. Die Vergünſtigung erliſcht, falls die Verabredung nicht 
verlängert wird, mit dem Ablaufe des 31. December des Jahres, in welchem 
die Gebühr entrichtet worden iſt. j i 

3) Die größte Länge eines Wortes iſt auf 15 Buchſtaben nach dem 
Morſe⸗ Alphabet feſtgeſetzt. 

Der Ueberſchuß, immer bis zu 15 
zählt. Berlin W., den 1. Januar 18 5 
Der Geueral⸗Poſtmeiſter. 

Dem Berg⸗Aſſeſſor Hugo Koch iſt unter Ernennung zum Bergwerks⸗ 
Director die Leitung der fiscaliſchen Bleizeche Friedrichsgrube bei Tarnowitz 
übertragen worden. — Der Werkmeiſter Callam in Berlin und der Werk⸗ 
ſtätten⸗Vorſteher Bellach in Bromberg find als Königliche Eiſenbahn⸗ 
Maſchinenmeiſter bei der Oſibahn mit dem Wohnſitze reſp. in Danzig und 
Diterode angeſtellt worden. — Der commiſſariſche Kreisthierarzt Bertelt 
zu Heydekrug iſt zum commiſſariſchen Grenztbierarzt für die Kreiſe Wreſchen, 
Pleſchen, Adelnau und Schiloberg, unter Anweiſung des Ortes Skalmierzyce 
als Amiswohnſitz, ernannt und demſelben gleichzeitig die commiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Kreisthierarzt-Sielle des Kreiſes Adelnau verlieben worden. 

Das dem Civil⸗Ingenieur Herrn Robert Gottheil zu Berlin unter dem 
2. Januar 1873 ertheilte Patent auf eine Ventil⸗Auslöſe⸗Vorrichtung an 
Dampſmaſchinen iſt bis zum 2. Januar 1878 verlängert worden. 

Berlin, 3. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen heute die Flügel⸗Adjutanten, Oberſten Grafen Walderſee 
und Heinrich XIII., Prinzen Reuß, bei deren Rückkehr in ihre Gar⸗ 
niſonen und nahmen demnächſt den Vortrag des Chefs des Geheimen 
Civil⸗Cabinets, Geheimen Cabinetsraths von Wilmowskl, entgegen. 

[Ihre Mafeſtät die Kaiſerin⸗Königin] wohnte am Syl⸗ 
veſterabende der liturgiſchen Andacht im Dome bei. 

Am Nenjahrstage fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten, wie ge: 
wöhnlich, der Empfang der Kaiſerlichen Hofſtaaten und der Königlichen 
Familie ſtatt, worauf beide Kaiſerliche Majeſtäten dem Gottesdienſt im 
Dome beiwohnten. Nach Empfang der hier anweſenden Fürſtlichen 
Perſonen, beſuchte Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin Ihre Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin und die Königlichen Prin⸗ 
zeſſinnen. Die Familientafel fand bei den Kaiſerlichen Majeſtaͤten im 


Palais ſlatt. 73 

Geſtern früh begab Sich Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin mit 
den Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth nach Potsdam, um in der 
Friedenskirche, mit Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen dem Gedächtniß⸗Goltesdienſte für weiland Ihre Maſeſtä⸗ 
ten den König Friedrich Wilhelm IV. und die Königin Cliſabeth bei⸗ 
zuwohnen. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronp tinzeſſin] begaben Sich am Neu: 
jahrstage um 9½ Uhr Vormittags zur Gratulation zu Ihren Kalſer⸗ 
lichen Maojekäten und um 10 Uhr zum Gottesdienſt in den Dom. 

um 11%, Uhr empfing Se. Kalſerliche Hohelt die Commandeure 
der Regimenter, deren Chef Höͤchſtderſelbe if. Um 12 Uhr nahm 
Se. Kalſerliche Hoheit an der Gratulation der Generale bei Sr. 
Majeſtät dem Kalſer Thell. Um 12 ¼ Uhr ſtattete Hoͤchſtderſelbe dem 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 3 
Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. \ Dinstag, den 4. Januar 1876, 


Reichskanzler Fürſten von Bismarck, den Botſchaftern und den Feld» 
marſchällen Beſuche ab. 5 

An dem Familtendiner bei Ihren Majeſtäten nahm Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit mit dem Prinzen Wilhelm Theil und wohnte von 7 Uhr 
ab mit den Prinzen Wilhelm, Heinrich, Waldemar und den Prin⸗ 
zeſſinnen Charlotte und Victoria der Vorſtellung im Victoria⸗Theater bel. 

Geſtern gab Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit bei der Ab: 
reiſe der Prinzen Wilhelm und Heinrich nach Kaſſel, welche um 8°, 
Uhr Vormittags vom Potsdamer Bahnhof ſtattfand, den Prinzen bis 
Potsdam das Geleit und wohnte um 11 Uhr dem Gedächtnißgottes⸗ 
dienſt in der Friedenskirche daſelbſt bei. d (Reichsanz.) 

Berlin, 3. Januar. [Der Kaiſer. — Die Bundes 
raths- Bevollmächtigten. — Der höhere Verwaltungs: 
dienſt.] Der Kaiſer hat, wie man mit größter Befriedigung erfährt, 
mit ganzer Nüftigkeit des Körpers und Friſche des Geiſtes das neue 
Jahr angetreten. Alle Perſonen, welche an dem Neufjahrsempfange 
Theil genommen, können nicht genug die Munterkeit des Greiſes 
preiſen. Von politiſchen Kundgebungen oder Anſpielungen war in 
den Worten, welche der Kalſer bei dieſer Gelegenheit ſprach, nicht die 
Rede. Aus Allem geht hervor, daß der politiſche Horizont durchaus 
wolkenfrei iſt. — Durch die Ernennungen des Miniſters des Innern 
und des Staats⸗Secretärs v. Bülow zu Vertretern Preußens beim 
Bundesrath iſt unverkennbar eine bisher beſtandene Lücke ausgefüllt. 
Es liegt einmal in der Natur der Dinge, daß der ſtell vertretende 
Chef des Auswärtigen Amtes auch eine Stelle im Bundesrath haben 
muß. Aber auch der Miniſter des Innern hat vielfache Beziehungen zur 
Reichsverwaltung, wie fie ſchon zur Zeit des Norddeutſchen Bundes her: 
vortraten und nach den Ergänzungen, welche die Verfaſſung deſſelben 
bei der Ausdehnung auf das Deutſche Reich erfahren hat, jedenfalls nia t 
vermindert find. In dem proviſoriſchen Bundesrath für die Entwer⸗ 
fung der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes fungirte auch Graf 
Eulenburg als Bevollmächtigter Preußens und vertrat in mehreren 
wichtigen Fragen neben dem Miniſterpräſidenten die Regierungs⸗Auf⸗ 
faffungen. Später wurde der Unterſtaatsſecretair des Miniſteriums 
des Innern, Herr Bitter, mit der Vertretung dieſes Reſſorts im Bun⸗ 
desrath betraut. Seit jedoch derſelbe Präſident der Seehandlung ge: 
worden, war das Miniſterium des Innern unvertreten. — Vielleicht wird 
die Ernennung des Grafen Eulenburg auch dazu beitragen, die 
öffentliche Meinung über die von einzelnen Blättern wieder aufgefriſchte 
Fabel von einem politiſchen Gegenſatz zwiſchen dem Präſidenten 
des Staatsminiſteriums und dem Miniſter des Innern aufzuklären. 
— Unter den Vorlagen, welche dem Landtage gleich nach ſeinem 
Zuſammentritt zugehen ſollen, wird ſich auch der Entwurf 
eines Geſetzes über die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt 
befinden. Eine ſolche war bekanntlich dem Abgeordnetenhauſe ſchon 
in der vorigen Seſſion vorgelegt und von dem Haufe an eine Com- 
miſſion verwieſen. Dle Sache kam aber nicht über den Stand einer 
ſchriftlichen Berichterſtattung hinaus, da die Berathung im Hauſe wegen 
des Schluſſes der Seſſton nicht mehr ſtaufinden konnte. Das Be⸗ 
dürfniß zu einer Erledigung der Angelegenheit hat ſich aber, nament⸗ 
lich in Hinſicht auf die Erzeugungen der Mitgliederſchaft bei den Re⸗ 
gierungen, als dringend herausgeſtellt, und daher wird der frühere 
Entwurf mit einigen Abänderungen unverweilt wieder zur Vorlage 
beim Bundesrath gelangen. 
Berlin, 3. Januar. [Zur Kataſtrophe in Bremer⸗ 
haven. — Der Telegraphen⸗Tarif. — Die Milttärftraf: 
prozeßordnung. — Forſchungen in Afrika.] Fürſt Bismarck 
wendet, wie man hort, andauernd dem Vorgange der Kataſtrophe in 
Bremerhaven das lebhafteſte Intereſſe zu und hat von verſchiedenen 
Autoritäten Rechtsgutachten eingefordert, um danach eventuell weitere 
Anordnungen beziehentlich der in dem deutſchen Strafgeſetzbuche ſolchen 
Vorfällen gegenüber vorhandenen Lücken zu treffen. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Strafrechtsnovelle in dieſem Sinne eine Er⸗ 
gänzung erhalten und in derſelben neben dem Paragraphen Duchesne 
und dem Paragraphen Arnim ein neuer „Paragraph Thomas“ er⸗ 
ſcheinen möchte. In dieſem Falle würde der Bundesrath bald nach 
dem Wiederbeginn ſeiner Arbeiten, welcher übrigens ſchon mit dem 
13. d. M. erwartet wird, dieſer Angelegenheit näher zu treten haben. 
Es verlautet übrigens, daß auch Seitens anderer Bundesregierungen 
ähnliche Anordnungen hier gemacht worden ſeien und im Ganzen 


zu halten. 
noch unerreſcht. 2 

[Dementi] Die „Carlsruber Zeitung“ berichtet: „Graf Andraſſy 
bat vor jeiner Abreiſe den deuiſchen Botichaftes empfangen, ber ſich des Auf⸗ 
trages au entledigen hatte, durch die beſtimmteſten und offenften Erklarungen 
jeder Mißdeutung eines zu ſeinem Cabinet nosoriih in engen Baziehungen 
ſtebenden Organs zu begegnen. Ex dat bier leichtes Spiel gehabt. Graf 
Andraſſy bat, wenn auch mit dem Beifügen, daß er fär ſeine Perſou jener 
Erklärungen nicht bedurſt hätte, kein Hehl daraus gemacht, daß dieſelben die 
oͤffentliche Meinung nicht ohne eine gewiſſe Berechtigung irritirt hätten, und 
er hat es deshalb dankbar auerkannt, daß die eng befreundete deulſche Re. 
gierung in einer Sprache zu ihm ſpreche, die aller Orten auch den leiſeſten 
Zweifel außtilsen müſſe, als ſei eine — wie er zu bemerken keieten Anand 
nehme — materiell und formell gleich unzuläſſige Controle der inneren Ver⸗ 
hältniſſe Oeſterreichs beabſichtigt gewesen.“ — 4 

Andere Organe behaupten, daß Graf Karolyi diefelbe Frage auf dem Aue | 
wärtigen Amte beſprochen habe. Dagegen ſchreibt der „Reichsanz.“: Beide, 
telegraphiſch verbreitete, Angaben find bon Zeitungs⸗Correſpondenten ers 
funden. Weder in Wien noch in Berlin hat irgend welche diplomatiſche Er- 
de dieſes Gegenſtandes zwiſchen den Organen beider Reiche jaliger | 
unden. 

[Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten iind bis 
zum 25. Decbr. 1875 geprägt: an Goldmünzen: 970,990,980 Mk. Doppellronen, 
298,394,730 Mark Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 80,193, 50, M; an 
Silbermünzen: 24,855,035 Mark 5⸗Markſtücke, 107,241,379 Mark 1⸗Markſtücke, 
10,076,913 M. 50⸗Pfennigſtücke, 20,138,020 M. 60 Pf. 20⸗Pfennigſlüͤcke, 
an Nickelmünzen 12,413,029 Mark 40 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 6,922,301 Mark 
55 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 4,593,099 Mark 52 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 2,464,927 Mark 29 Pf. 1⸗Pfeunigſtücke. Geſammtausmägung:; 
jan ec 0 e 162,311,397 Mark 

„ an Nickelmünzen: 19,335, ark 95 Pf.; a fermünzen: 
705806 Mart 81 Pf. en 
[S. M. S. „Vineta”] iſt, einem Telegramm zufelge, am 

31. v. M. in Montevideo geweſen und beabſichtigte am folgenden 
Tage dle Reife nach Valparaiſo fortzufegen. — S. M. S. „Arrona“ 
iſt am 31. v. M. in Kiel außer Dienſt geſtellt. 5 

Leipzig, 3. Januar. [Die ſächſiſche Bank) hat den Wechſel⸗ 
diecont auf 6, den Lombardzinsfus auf 7 pCt. erhöht. 


a Großbritannien. 


London, 31. December. [Der Gefandte für Honduras, & Gm 
tierrez,] legt in Folge der Enthüllungen des parlamentariſchen Ausſchuſſes 
zur Unterſuchung fremder Anleihen und der Zurückſetzungen, welche er ſeit⸗ 
dem erdulden mußte (fo die Nichteinladung zum Lordmavors Banket), ſeinen 
Poſten nieder. Eine weitere Vertretung dieſer Republik unterbleibt dor 
läufig. Don Carlos Gutierrez war früher Commis in einem Handtungs⸗ 
hauſe, bis die Honduras⸗Anleihe auf das Tapet kam. Die Enquete der Par⸗ 
laments⸗Commiſſion über auswärtige Anleihen, welche in letzter Seſſten ver⸗ 
anſtaltet wurde, hat über ſeine Thätigkeit als „Börſianer“ recht unerguick⸗ 
liche Enthüllungen gebracht, in Folge deren er im November nicht, wie die 
übrigen Diplomaten, zum Lord⸗Mayors⸗Banket eingeladen wurde. Wei dieſer 
einen Zurückſetzung iſt es nicht geblieben. Unſer Don Carlos hat auch an⸗ 
dere zu erleiden gehabt, die ihm ſchließlich keinen Ausweg ließen, als ſeinen 
Poſten aufzugeben. Auch ein anderer transatlantiſcher Staatenverband, der 
uns jedoch näher ſteht, beabſichrigt eine Veränderung ſeines geſchaftlichen 
Verkehrs mit England, indeſſen in ganz anderer Weile. Die Unterhaltung 
eines General⸗Agenten für die canadiſche Conſöderation bat ſich nicht rechh 
bewährt. Der bisher von Herrn Jenlins (Palamentsmitglied und Verfaſſer 
von Ginx's Baby) verſehene qnaſi⸗diplomatiſche Poſten ſoll daher abgeſchafft 
— — und Canada wird ſich mit einem einfachen Auswanderungs⸗ Agenten 

egnugen. 

[Stadjtone] überfandte Guerrieri Gonzaga, dem Ueberſetzer ſeines 
Artikels über die Kirche in Italien, 20 Pfd. Sterl. für die Gemeinden in 
der Diöceſe Mantua, welche dem Verbote des Biſchofs zuwider ihre Prieſter 
ſelbſt gewählt haben. 5 

[Die römiſch⸗katholiſche Hierarchie in England.] Das in 
London mit der Erlaubniß des Vaticans berausgegebene und von dem Hoch⸗ 
würdigen W. A. Jobnſon, Secretär des Cardinols Manning, redigirte 
„Cattolic Directory“ für 1876 liefert einige intereſſante Miuheilungen und 
Statiſtiken über den Status der römiſch⸗katholiſchen Kirche in Großbritan⸗ 
nien. Die engliſche Hierarchie beſteht gegenwärtig aus 13 Bisthümern. 
nämlich dem Erzbisthum Weſtminſter und den 12 Suffragant⸗Diöceſen 
Beverley, Birmingham, Cliſton, Hexdam und Neweaſtle, Liverpool, Newport 
und Menevin (St. Davids), Northamplon, Nottingbam, Plymouth, Salford, 
Sbrewsbury und Southwark. Die zwei Senier⸗Biſchöſe find Dr. Browne, 
Biſchof von Newport und Menevin, und Dr. Ulatborne, Biſchof von Bir⸗ 
mingham, die beide Benedietiner⸗Mönche find, und deren Ernennungen don 
1840 reſp. von 1846 datiren. In England und Wales giebt es einen 
Cardinal-Erzbiſchof, einen Erzbiſchof in pastibus, 16 Biſchöfe, 1772 Prieſter 0 
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bereits vier auf den Gegenftand bezügliche Berichte zu wei⸗ und 1061 Kirchen und Kapellen, was feit dem vorigen Jahre einen Zuwachs 
terem Befinden een, 5 En, des A Tele⸗ don 52 Prieſtern und 20 Gotteshäusern ausmacht. Die drei blühend⸗ A 
graphen⸗Tariſs wird wohl noch eini Zeit an ften Dideefen find, nach der Zahl der Prieſter und Kirchen melde 

ge Zeit auf ſich arten ſie enthalten, zu urtheilen, Weſtminſter, Southwark und Liverpool. 


laſſen, da demſelben mancherlei Schwierigkeiten entgegentreten. 
In parlamentariſchen Kreiſen herrſcht, wie die Correſpondenzen be⸗ 
kannter Reichstagsmitglieder an mehrere Provinztalblätter bekunden, 
ziemliche Mißſtimmung darüber, daß eine das Budget fo weſentlich 
tangirende Maßnahme während der Berathungen über den Reichs⸗ 
haudhalt und die neue Verwaltungsorganiſatlon des Telegraphenweſens 
ſo gänzlich unberührt geblieben iſt. Man will jedenfalls Gelegenheit 
nehmen und zwar wahrſcheinlich bei den Erörterungen über den zu 
erwartenden Nachtragsetat, auf dieſe Angelegenheit im Reichstage zu⸗ 
rückzukommen. — Die Militärſtrafprozeß⸗Ordnung ſoll, nach beſtimm⸗ 
ter Abſicht der Regierung, nicht ſpäter als die geſammten Relchöuſtiz⸗ 
Geſetze zum Abſchluß gebracht werden. Es iſt neuerdings der früher 
bereits geltend gemachte Grund für die Verzögerung dieſer Angelegen⸗ 
heit wieder betont worden, daß man dem Gegenſtande erſt dann naͤher 
treten wollte, wenn ein Reſultat bez. der bürgerlichen Straſprozeßordnung 
erreicht ſein würde. Ob und inwieweit man an die mehrfach erwähn⸗ 
ten Arbeiten der Specialcommiſſion anknüpfen wird, welche nun ſeit 
bald 2 Jahren im Kriegs miniſterium ruhen, oder ob man einen neuen 
Entwurf vorlegen wird, iſt fraglich; es ſind darüber ganz widerſprechende 
Angaben verbreitet. — Die Angabe, wonach eine Abtheilung des neu 
zu formirenden Eiſenbahn Regiments nach Frankfurt a. M. verlegt 
werden foll, erweiſt ſich als unrichtig. Das Regiment wird vorläufig 
aus 2 Bataillenen beſtehen und ſeine Garniſon, wie bisher das Eiſen⸗ 
bahn⸗Bataillon in Berlin, behalten. — Der Afrikareiſende Dr. Nach⸗ 
tigall ift wieder in Berlin eingetroffen und wird vorläufig ſeinen 
Wohnſitz in Berlin nehmen, theils um wiſſenſchaftliche Arbeiten hier 
zu beenden, theils um den Vorſitz in der Afrikaniſchen Geſellſchaft zu 
führen. Die Angelegenheiten der letzteren werden demnächſt durch 
Reſultate, welche ihre Forſchungen erzielt haben, in eine neue Phaſe 
treten. Ein Bericht über die Thätigkeit der Geſellſchaft im verfloſſe⸗ 


Ferner exiſtiren in England und Wales 215 Kloſter⸗Orden, von denen 
die bei Weitem größere Anzahl aus weiblichen Mitgliedern beſtehen, die 
meiſtentheils mit der Jugenderziehung beſchäſtigt find. Außerdem beſiten * 
die Didceien Seminare, Induſtrieſchulen, mildihätige Anſtalten und palitiihe 
religiöſe Vereine. In Schottland, welches ſeit 1827 in drei Ktirchen⸗Diſtricte 
eingetbeilt iſt, welche von einem Erzbiſchof und zwei Biſchöfen in partibus 
infidelium regiert werden, giebt es! 244 Prieſter ſowie 233 Kirchen und 
Kapellen, d. i. ein kleiner Zuwachs gegen das Jahr vorher. Die römiſche 
Kirche in Irland umfaßt vier Provinzen: Armagh, Dublin, Cafhel und 
Tuam. An der Spitze einer jeden Provinz ſtebt ein Erzkiſchof. Die Pros 
vinzen wiederum find in 28 Viöceſen eingetheilt. Das ganze britifche Reich 
umfaßt einſchließlich der Niederlaſſungen und Cokonien für die Zwecke der 
römiſchen Kirche 12 Erzbisthümer, 71 Bisthümer, 36 apoſtoliſche Vicarſate 
und 7 von Rom aus regierte apoſtoliſche Präfecturen. Gegenwärtig bekleiden 
124 römiſche Erzbiſchöfe und Biſchöfe Aemter im britiſchen Reich. Die „Peerage? 
enthält die Namen von 36 Mugliedern des römiſchen Glaubens, und die 
„Baronetage“ 47. Es giebt 7 römiſch⸗katholiſche Mitglieder des geheimn 
Raths (Privy Council) und 50 Römiſch⸗Katholiken haben Sitze im Untethauſe- 
Erwähnenswertb iſt der Umſtund, daß der Name von Lord Camons, welcher 
in Folge der vorjährigen Zeitungs⸗Controverſe über die päpflliche Unfeble ; 
barkeit von der Liſte der katholiſchen Pairs in dem „Catholic Directory“ pre 
1875 ausgeſchloſſen war, jetzt wieder auf feinem Platze figurirt. N 5 

A. G. London, 1. Januar. [Die Staatsfinanzen] Die 4 
pünktlich mit dem Quartalſchluſſe veröffentlichten amtlichen Aus: | 
weiſe über die Lage der Staatsfinanzen lauten recht beftie. 
digend. Die Einkünſte des abgelaufenen Quartals beliefen ſich auf 
Pfd. St. 18,763,167 gegen Pfd. St. 18,304,611 im enlſprachenden N 
Zeitraum des vorhergehenden Jahres, das iſt ein Zuwachs von Pfd. 
St. 458,556, an welchem ſämmtliche Einnahmeguellen mit Ausnahme 
der Grund- und Häuſerſteuern, ſowie der Einkommenſteuer participiren. * 
Die Getränkeſteuer lieferte Pfd. St. 56,000 mehr als in der gleichen 1 
Zeit des vorigen Jahres. Die Zolleinnahme iſt trotz des Wegfalles 
des Zuckerzolles um Pfd. St. 146,000 böher als im vorigen Jahre. 1 
Auch die Stempelſteuer, ſowie die Poſt und der Telegraphendienſt 
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avenny und Lord Wharncliffe betrifft, jo bedingen dieſelben ſelbſtverſtänd⸗ 
ich keine Namensänderung. Der Erſtgenannte fügt nur ſeinen übrigen Ti⸗ 
teln noch diejenigen eines Herzogs von Gordon und Grafen von Kimare 
binzu. Der Graf von Abergavenny wird zum Marquis von Abergavenny 
und Graf von Lewes, während ſchließlich Lord Wharncliffe als Graf von 
Wharncliffe und Viscount Carleton in der Peerage zu finden ſein wird. 

[Der Prinz von Wales in Indien.] Aus Caleutta wird un⸗ 
term 31. ult. gemeldet: „Der Prinz von Wales wohnte heute vor dem 
Frübſtück den equeſtriſchen Uebungen der eingeborenen Cavallerie an und be 
ſuchte ſpäter ſämmtliche Krankenhäuſer Caleuttas. Nach dem Dejeuner be⸗ 
theiligte er ſich an einer Gartengeſellſchaft im Regierungsgebäude. Abends 
ſpeiſte er bei Lord Northbrook und um 10 Uhr erſchien er auf einem ihm zu 
Ehren gegebenen öffentlichen Balle im Stabthauie, welcher ſehr glänzend ver⸗ 
lief. Im Laufe des Nachmittags empfing der Prinz auch eine Freimaurer⸗ 
Deputation, welche ihm eine in ein prachtvolles Kaſtchen eingeſchloſſene 
Adreſſe überreichte. Die Mitglieder des prinzlichen Gefolges, welche ſich auf 
die Eberjagd nach Goalundo begeben hatten, ſind heute nach Calcutta zu⸗ 
rückge kehrt. — Aus Indien läßt ſich die radicale „Weekly Dispatch“ 
ſchreiben, daß der Beſuch des Prinzen von Wales trotz der glänzenden Feſt⸗ 
lichkeiten, die zu Ebren dieſes Ereigniſſes veranſtaltet werden, viel Anlaß zur 
Unzufriedenheit, ſowohl unter den Eingeborenen wie unter den Euro⸗ 
päern giebt. Die Europäer ſind beſonders 1 weil die einzige 
Ebrenbezeugung, die einem der ihrigen in Bombay verliehen wurde, 
dem Polizeichef Mr. Souter zu Theil wurde. Dieſer Herr iſt durch⸗ 
aus nicht populär, nur ſeine Verwandtſchaft mit Lord Sie Bartle 
Frere wird thatſächlich als feine hauptſächlichſte Anwartſchaft auf die ihm 
verliebene Ritterwürde betrachtet. Die Erhebung des Polizeichefs in den 
Adelſtand ſah auch ſehr wie ein Ausdruck der Danlbarkeit aus, für den Um: 
stand, daß der Prinz glücklich vor Mörderhand bewahrt wurde, und es iſt 
wirklich wenig Furcht dor einer ſolchen Gefahr in Bombay vorhanden. Die 
Europäer hat es auch verdroſſen, daß der Prinz ſich berbeiließ, die Sports 
an dem grauſamſten aller indiſchen Höfe, dem von Baroda, zu patroniliren. 
Die Eingeborenen murren, weil der Prinz ſich weigert, ihre Beſchwerden zu 
hören und nur feinem Vergnügen nachgeht. Seine Geſchenke erregen in 
vielen Fällen ein mitleidiges Lächeln. Das eingeborene Gemüth berfteht 
den wahren Werth eines Souperains nicht zu ſchätzen; es fiebt, daß der 
Prinz für Reitpeitſchen, Petſchafte, Büchſen und dergleichen Kleinigkeiten, 
werthvolle Sbawls, Käſtchen und andere Artikel eingeborener Kunſt empfängt. 
In einem Falle übergab ein indiſcher Fürſt das Präſent des Prinzen einem 
ſeiner Domeſtiken und fragte niemals mehr darnach. Der Prinz hat ver⸗ 
ſucht, die Mängel der urſprünglichen Arrangements in dieſer Beziehung da⸗ 
durch gut zu machen, daß er ſein eigenes Vermögen in Anſpruch nimmt 
und ſich aus England weitere Geſchenke verſchreiben ließ, aber er kann un⸗ 
möglich, wie es heißt, mit der Freigebigkeit der eingeborenen Häuptlinge 
Schritt halten. 

[Zum Unterg ange des „Deutſchland“.] Die in Poplar geführte 
handelsamtliche Unterſuchung über die Urſache des Schiffbruches des Dampfers 
„Deutſchland“ erreichte geſtern ihren Abſchluß. Mr. Cohen, der Anwalt des 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen, hob im weiteren Verlaufe feiner Anſprache 
an den Gerichtshof hervor, daß die Anklage betreffs einer Verſtümmelung 
und Beraubung der Leichen gänzlich zu Boden gefallen ſei. Mit Bezug: 
nahme auf die Zeit, welche verſtrich, ebe die . des Dampfers an 
der Küſte bekannt war, empfahl er die Rathſamkeit, die Leuchtſchiffe mit dem 
Lande in telegraphiſche Verbindung zu bringen, und er gab ſeiner Ueber⸗ 

eugung Ausdruck, daß die Unterſuchung zu dieſem Reſultate führen würde. 
Mr. Bowen, der Vertreter des Handelsamtes, welcher zunächſt das Wort 
ergriff, unterzog die Zeugenausſagen bezüglich der Navigation des Schiffes 
bis zu ſeiner Strandung einer ſorgfältigen Analyſe und überließ es dem 
Urtheil des Gerichts, ob der Capitain in irgend einer Weiſe zu tadeln ſei 
oder nicht. Der Vorſitzende, Mr. Rötbery, ſchloß alsdann die Verhand⸗ 
lung mit einer längeren Anſprache, in welcher er bemerkte, daß der Gerichts⸗ 
hof die Entſcheidung, zu der er nach reiflicher Erwägung gelangen dürfte, 
dem Handelsamte berichten werde, durch welches dieſelbe recht bald ver⸗ 
oͤffentlicht werden würde. Dann fügte er binzu: „Wir find bei dieſer Gele⸗ 
genbeit durch die Gegenwart eines ausgezeichneten deutſchen Beamten (Ca⸗ 
pitän Weidmann, Mitglied des Auswanderer Departements der deutſchen 
Regierung) beehrt worden, der von feiner Regierung ſpeciell abgeordnet 
wurde, um den Verlauf der Unterſuchung zu überwachen, und die ſehr große 
Aufmerkſamkeit, welche er unſeren Verhandlungen durchweg gezollt hat, be⸗ 
zeugt hinlänglich das Intereſſe, welches er dafür bekundete. Wenn ſein kri⸗ 
tiſcher Scharſſinn irgend welche Mängel entdeckt hat — Mängel, ich ſage 
dies mit aller Offenberzigkeit, welche irgend einem Mangel an Kenntniß oder 
Erfahrung auf Seiten des Gexichtsbofes zugeſchrieben werden müſſen, — 
wenn er irgend welche Mängel entdeckt hat, ſo hoffe ich, er werde im Stande 
ſein, ſeiner eigenen Regierung die Verſicherung zu ertheilen, daß dies 
eine eingehende, vollkommene und d Unterſuchung war, und daß 
auf Seiten der enylifchen a keine Anſtrengungen oder Koſten ges 
ſcheut wurden, um zu ermitteln, ob Alles geſchehen iſt, was geſcheben ſollte, 
um dieſe unglücklichen Leute von der Sandbank zu retten, und ſo weit als 
möglich die Beſchuldigungen wegen Unmenſchlichkeit und Plünderung, welche 
gegen einen Theil unſerer ſeefahrenden Bevölkerung erhoben wurden, zu 
prüfen.“ — Die Schmacke „Increaſe“ aus Colcheſter brachte geſtern vom 
Wrack des „Deutſchland“ verſchiedene geborgene Gegenſtände, darunter 
ein Bankbuch, ſowie eine Anzahl Cheques, eine beträchtliche Summe Geldes 
repräſentirend, nach Harwich und behändigte ſie dem dortigen Receiver 

recks. 

[Marine⸗Nachrichten.] Wie aus Chatham gemeldet wird, herrſcht auf 
dem dortigen Marinewerft ein für die gegenwärtige Jahreszeit ſehr unge⸗ 
wöhnliches Leben. Sonſt werden beim Jahreswechſel immer eine größere 
Anzahl Arbeitskräfte entlaſſen, diesmal aber iſt nicht nur ſämmtliches Per⸗ 
ſonal beibehalten worden, ſondern zum großen Theil arbeiten die Leute auch 
noch Ueberſtunden. Als Urſache für dieſe außerordentliche Thatigkeit iſt eine 
8 der Ablieferungsfriſt für die im Bau begriffenen Panzerschiff 
anzuſehen. 

S alte ammenſtoß.] Das alte Jahr hat mit einem bedauerlichen 
e ab . welches ſich in letztverfloſſener Nacht im St. 
Georgs⸗Canal (zwiſchen Irland und England) ereignete. Dort ſtieß auf der 
Höhe der Smalls der Dampfer „Dante“, der am Mittwoch mit einer Mann. 
ſchaft von 30 Köpfen von Liverpool nach Bombay abgeſegelt war, mit der 
auf der Reiſe nach Liverpool befindlichen norwegiſchen Barke „Gronswair“ 
in fo heftiger Weiſe zuſammen, daß er in Folge der erhaltenen ſchweren 
Verletzungen wenige Minuten darauf in die Tiefe ſank und mit ibm 22 
Perſonen. Unter den acht, welche ihre Rettung bewirkten, befinden ſich der 
Capitain, der erſte Steuermann, ſowie der erſte und zweite Maſchiniſt. Der 
Dampfer, ein Fahrzeug von 1743 Tonnen und 1000 Pferdekraſt, war Eigen: 
thum von Glober Brothers in London und beſaß einen Werth von Pfd. St. 
35,000, während der Werth feiner Ladung ſich auf Pfd St. 80,000 bis Pfd. 
St. 100,000 belief. Die Barke kam mit unerheblichen Beſchädigungen davon. 
P . TTP —¶ — ⁰˙ U W 
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n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat December] war 
nicht ſo günſtig, wie in den beiden vorangegangenen Monaten. 
Krankenzahl und Sterblichkeit hatten etwas zugenommen; immerhin 
aber verhielt ſich der Monat in dieſem Jahre im Ganzen doch nicht 
viel ſchlimmer, wie in anderen Jahren. In der Krankenzahl mag er 
gegen die December den drei früheren Jahre ſich ungünſtiger verbalten 
haben, doch läßt ſich dies in Zahlen ſchwer feſtſtellen; in der Sterb⸗ 
lichkeit wich er nur wenig von ihnen ab, wenn man die Zunahme 
der Bevölkerung mit in Rechnung zieht. Im Allgemeinen gehört der 
diesjährige, wie das ganze Jahr, zu der relativ geſunden Zeit, die 


wir ſeit 4 Jahren in Breslau gehabt haben. Zahl, Art und Charakter 


der Krankheiten waren die gewohnlichen; zu epidemiſcher Ausbreitung 
kam keine; Scharlach und Keuchhuſten zogen ſich noch aus den früheren 
Monaten fort. Die zeitig eingetretene und raſch ſich ſteigernde Kälte 
vermehrte die Erkrankungen an katarrhaliſchen und entzündlichen 
Affectlonen, namentlich der Athmungs⸗Organe, und das um die Milte 
des Monats ſich einſtellende Thauwetter begünſtigte die Neigung zu 
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Erkrankung und ſind in polikliniſcher und privater Praxis den Be⸗ 
mühungen der Aerzte hinderlich. Faſt die ganze erſte Hälfte des Dechr. 
war rauh, trübe, ſchneereich und kalt, in den erſten 7 Tagen war bei 
So., O., NO. und mehr noch bei NW. viel Schnee gefallen; er 
häufte ſich bald fußhoch auf Feldern und in den Straßen; die Kälte 
ſtieg vom 6. bis 7. bis zu 20 Grad, wie ſie ſonſt nur dem Januar 
zukommt; im Deebr. war ſie ungewoͤhnlich und in dieſer Abnormität 
entſprach die Witterung dem ungeregelten Verlauf, der das ganze Jahr 
kennzeichnete; dabei war der 7. ein heiterer Tag, dann ließ die Kälte 
etwas nach, aber es war vorwaltend trübe, näſſend, windig, zuweilen 
Schneewehen; W. und SW. wurden vorherrſchend, am 14. etwas 
Regen und von dieſer Zeit blieb es meiſt milde, aber trübe; auch 
elnige ziemlich heitere Tage traten ein, ſo der 19. und 20.; öfter 
aber trübe, regneriſch, veränderlich, wie gewöhnlich um die Zeit der 
kürzeſten Tage, der Schnee zerfloß jetzt, theils durch einen zeitweiligen 
Sonnenblick, mehr aber durch laue Winde und Regen, es wurde 
feucht, naßkalt, ſchmutzig und dadurch ſowie durch das Wegräumen 
des Schnee's von den Dächern und Straßen der Verkehr ſehr be⸗ 
hindert, für Menſchen und Thiere beſchwerlich, das Wetter ungeſund; 
die Weihnachtsfeiertage und die folgenden hatten wohl das ſchlechteſte 
Wetter im ganzen Jahre, Regen, Schnee, Nebel, Graupeln, und fror 
es einmal in der Nacht, ſo zerfloß doch Schnee und Eis unterm Tage 
zu Waſſer und Schmutz, die Oder kam in Fluß. Schwächliche Conſti⸗ 
tutionen waren auf die Stubenluft angewieſen, aber für diejenigen, 
die geſunde Lungen und gutes Schuhwerk haben, iſt dennoch ein zeit⸗ 
weiliger Gang in freier Luft an jedem Tage eher vortheilhaft, ſelbſt 
bei dem ſchlechteſten Wetter. Abend am 29. änderte ſich das Wetter 
nochmals und die beiden letzten Tage waren heiter, aber ſehr kalt, bei 
N., O. und NO. — Bar. 332,76, ziemlich normal. Max. 31 ten 
336,98, abſ. 337,32, Min. den 5. 327,02, abſ. 326, 86, ſtieg und 
fiel nicht übermäßig. Temperatur im Mittel — 3,2, faſt um 3 Gr. 
kälter, wie gewöhnlich. Max. abſ. 6,3, der 4. Min. — 20,5, den 
7. Dunſtdruck gering, aber immer mehr zum Regen. W. vorherrſchend, 
dann SW. und NW. gleich oft, zuletzt O. und NO. 

Eine jede der bei uns gewöhnlichen Krankheiten war in der Zahl 
der Krankheits⸗ und Sterbefälle daran, ein wenig erhöht und ein jedes 
Lebensalter im Verhältniß zur Zahl der vorhandenen Individuen faſt 
gleich betroffen, ein Bewels, daß der Geſundheitszuſtand im Allge⸗ 
meinen nicht günſtig war, ohne gerade nach einer beſtimmten Richtung 
beſonders hinzuneigen; doch war das höhere Alter und nächſtdem erſt 
das kindliche Alter mehr wie gewöhnlich betheiligt; für die Hoch⸗ 
bejahrten iſt der Winter bekanntlich eine gefährliche Jahreszeit, und 
dieſer December hat nicht wenige aus dem Lebensalter von 70—80 
Jahren hinweggerafft, von denen ohnehin nur wenige, 4 — 5 pCt. der 
Lebenden vorhanden find. Geſtorben ſind 538, u. z. 288 m., 250 
w., im Novbr. 496, im Decbr. vorigen Jahres 446. Die Sterb⸗ 
lichkeit war alfo im letzten Deebr. nicht gar übermäßig. Am meiften 
trugen, wie gewöhnlich, die Abzehrung und die Krämpfe bei den Kin⸗ 
dern und die Lungenſchwindſucht bei den Erwachſenen bei mit 54, 56 
und 57 reſp. Todesfällen; Magendarmkatartrh 32, das iſt ſonſt ſchon 
zu viel für dieſen Monat, und beweiſt, obwohl es nur Kinder betraf, 
daß mit den reſplratoriſchen Katarrhen unter dem Einfluß der betref⸗ 
fenden Witterung auch die Verdauung leicht geſtört werden konnte; 
bei Erwachſenen wirken nicht ſelten diätetiſche Fehler an den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen dazu mit, einigermaßen erhöht war die Sterblichkeit 
durch Schlagfluß und Stickfluß, eine jede dieſer beiden Krankheiten mit 
ca. 25 Fällen, namentlich erlagen ihnen diesmal mehr alte Leute, an 
Altersſchwäche find 22 geſt., faſt alle von 40—80 J., mehr als die 
Hälfte w., an akuten Lungenaffectionen 25, an chroniſchen 33; das 
Wetter war gefährlich für alle Aſthmatiker; den Mangel an Bewegung 
und die Stubenluft, auf die fie bei der ſchlechten oder kalten Witte⸗ 
rung angewieſen waren, verſchlimmerte ihre Leiden: an Gehirnentzün · 
dung 21, meiſt Kinder über das 1. Lebensjahr hinaus, auch 3 Er⸗ 
wachſene waren dabei; an Herzkrankheiten 16, geftörte Circulation, wie 
ſie die organiſchen Herz und Gefäßkrankheiten immer begleitet, und 
wie ſie auch geſtörte Reſpiration, Verdauung und Nierenthätigkeit be⸗ 
dingt, verſchlimmert ſich auch gewöhnlich unter den genannten Witte⸗ 
rungsverhältniſſen; an krebshaften Leiden 18, an Waſſerſucht 13, an 
Keuchhuſten, Scharlach und Typhus je 8, 9, 10. Verunglückt 14, 
aber ſchwere Verletzungen, wenn ſie auch nicht ſo unmittelbar und 
raſch den Tod herbeigeführt, ſind viele vorgekommen; an Säuferwahn⸗ 
ſinn 2, leider wie faſt in jedem Monat; dieſe Rubrik müßte ganz aus⸗ 
fallen. Selbſtmorde 2, aber wahrſcheinlich wenigſtens 2 — 3 mehr, 
unter den Verunglückten oder Vermißten zu ſuchen. 

Dem Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 J. 209; von 
1—10 J. 49, von 10—20 J. 21, von 20—30 J. 35, von 30 
bis 40 J. 46, von 40—50 J. 47, von 50— 60 J. 42, von 60 
bis 70 J. 38, von 70—80 J. 42, von 80 —90 J. 9. Uneheliche 
Kinder waren unter den Geſt. 47. Die Wochenſterblichkeit, durch⸗ 
ſchnittlich 130, ſteigerte ſich von der erſten ab, doch übertrafen die Ge⸗ 
burten um ca. 60 die Sterbefälle jede Woche. Unehel. Geb. 1:7, 
Todtgeb. zu den Geb. 1: 40, zu den Geſt. 1: 32. Die Geſammt⸗ 


ſumme der Geflorbenen im letzten Quartal war 1530 excl. der Todt⸗] M 


geborenen. Dies Quartal, das wir als das herbſtliche bezeichnen, 
obwohl es oft und diesmal mehr wie ſonſt, bei uns ſtark winterlich 
war, hatte die geringſte Quartalſterblichkeit dieſes Jahres. 

In der Provinz werden ſich Krankenzahl und Sterbefälle im 
Decbr. im Allgemeinen gleichfalls ein wenig vermehrt haben; doch iſt 
Erhebliches oder Bedenkliches von nirgends her gemeldet worden. Im 
Allgemeinen waltet in der Provinz meiſt derſelbe Krankheits⸗ reſp. 
Geſundheitszuſtand, wie in der Hauptſtadt, ſowelt er von der Witte: 
rung abhängig iſt; nur einige wenige Kreiſe in Oberſchleſien und das 
Rieſengebirge machen eine Ausnahme, jene find ungünſtiger, dieſes 
günſtiger daran. Im Uebrigen reſultirt der Unterſchied zwiſchen Bres⸗ 
lau und der Provinz aus der Dichtigkeit der Bevölkerung und ben 
hygieniſchen und ſoclalen Verhältniſſen. Auch aus entfernteren Gegen: 
den horte man nichts von bedentenden Epidemien; aber faſt allgemein 
ans der gemäßigten Zone wurde eine Verſchlimmerung des Geſund⸗ 
beitszuſtandes im December berichtet. 

Mehr indeß als durch Krankheiten war dieſer Monat unheilvoll 
durch großartige Unglücksfälle und ungewöhnliche Ereigniſſe, welche 
meiſt vielen Menſchen das Leben koſtete. Zu dem großen Menſchen⸗ 
verluſt, der mit dem Scheitern des „Schiller“ im Mai verbunden 
war, kam im December das Unglück, das das Poſtdampfſchiff „Deutſch⸗ 
land“ einige Meilen von der Themſe⸗Mündung bei Kentiſh⸗Knock er⸗ 
litt, und das uns aus den umfangrelchen Berichten noch friſch im 
Gedächtniß iſt; dann kurz darauf die Dynamit⸗Exploſton in Bremen, 
wodurch nahe 100 Perſonen getödtet und mehr noch verwundet wurden, 


ein verhängnißvoller Zufall, der ein beiſpielloſes Verbrechen aus Eigen⸗ 
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zu nichte machte, denn es war auf den Untergang der „Moſel“ ab⸗ 
geſehen. — Ein Grubeneinſturz oder Gasexploſion daſelbſt in Swaine 
bei Bansley hat um dieſelbe Zeit 120 Menſchen getöbtet — ſchreck⸗ 
licher und mörberifher war die Gasexploſton in den Kohlenſchachten 
zu Fremmeries bei Mons in Belgien, 110 Bergleute erſtickten plotzlich 
oder verbrannten oder wurden unter den einſtürzenden Schachten be⸗ 
graben, nur 2 bis 3 Perſonen konnten ſich retten. Wie einige Natur⸗ 
forſcher behaupten, ſcheinen Gaderplofionen und Entzündungen in den 
Bergwerken nicht immer vermeidlich zu ſein, trotz aller Sicherheits⸗ 
vorkehrungen; es ſoll dies von ungewöhnlicher Gasentwickelung und 
Gasexpanſton herrühren, in Verbindung mit unterirdiſchen Temperaturen, 
die von Vulcanen und Erdbeben ausgehen; ein ausrangirtes Kriegs⸗ 
ſchiff, der „Goliath“, als Schulſchiff benutzt, verbrannte auf der 
Themſe, wobei einige 20 Knaben umkamen; auch ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff „Magenta“, verbrannte in Toulouſe, und 2 andere, „Gi⸗ 
ronde“ und „Louiſiana“, beſchädigten ſich durch Aneinanderrennen, 
auch bei dieſen Unglücksfällen büßten mehrere Menſchen ihr Leben ein. 

Auf dem Veſuv und in feiner Umgegend ſprachen ſeit mehreren 
Monaten einige Zeichen für eine erneuerte Thätigkeit dieſes Vulcans. 
Stärkere und andauernde Rauchſäulen mit Flammen zeitweiſe unter⸗ 
miſcht, das Hervortreten einer heißen Quelle in der Solfatara im 
Weſten von Neapel gelten als Vorboten eines neuen Ausbruchs. Am 
6. December des Morgens bei trübem Wetter verſpürte man in Neapel 
ein Erdbeben, ſtärker in Barti, Caſerta, San Marco, San Giovanni ꝛc. 
Die Menſchen liefen ins Freie und campirten daſelbſt in der Nacht 
zum 7.; in Neapel nahm das Volk die Heiligen aus den Klrchen und 
zog mit dieſen Bildern in Proceſſion durch die Straßen; man be⸗ 
fürchtete Unruhe und Plünderung, denn dies iſt bei Erdbeben wie bet 
anderen Calamitäten nichts ungewöhnliches, in Südamerika wie in 
Liſſabon (1. November 1755), zum Glück waren die Erdſchütterun⸗ 
gen mäßig; der Veſuv hat bis jetzt nur einen alten Kratterrand ein⸗ 
geſtürzt und einen neuen Kegel in die Höhe gehoben. — Am 12ten 
fand ein heftiges Erdbeben in Peſchawer und Lahore ſtatt. Um die⸗ 
ſelbe Zeit in Portorico, die Stadt Arecibo faſt ganz zerſtört; am 13ten 
Abends 9 Uhr 15 Minuten bei heiterem Himmel in der Gegend von 
Conſtanz von NW. nach SO., am 21ſten Abends 7 Uhr bei und in 
Bukareſt. Zu dieſen Aeußerungen unterirdiſcher Elementarereigniſſe 
geſellen ſich noch andere ſeltene Phänomen; ein Lavinenſturz im Rieſen⸗ 
gebirge, zumal ſolche, bei denen Menſchen verſchüttet werden, iſt ſelten. 
Im Winter 1846 —47 wurden durch Schneeſturz im Aupagrunde 
eine Frau, zwei Kinder und Vieh verſchüttet; 1773 zwei Männer, ein 
Knabe und ein Hund, der Hund wühlte ſich durch den Schnee einen 
Weg nach außen, auf demſelben rettete ſich der Knabe, die beiden Männer 
wurden 12 Ellen hoch von Schnee bedeckt todt aufgefunden. Stür⸗ 
miſches Wetter trat noch oft auch in dieſem Monat ein. Auf den 
ſüdlichen Inſeln der Philippinen, in der Provinz Albaga beſonders, 
auf Luzon und Marcila wüthete ein furchtbarer Orkan, bei dem an 
250 Perſonen, Viehheerden und andere Habe zu Grunde gingen; das 
war Ende des Monats. Zu Langenſalza wurde am 1. December, 
wie ſchon am 29. November, ein Nordlicht geſehen; in Bunzlau am 
6. December den Nebenſonnen ähnliche Lichterſcheinung am weſtlichen 
und ſüdlichen Himmel Nachmittags über eine Stunde lang anhaltend. 
In Schweden blieb der gewöhnlich voll und ſtark fließende Motata⸗ 
from 4 Tage lang aus, der trocken gelegte Grund war mit todten 
Fiſchen und Schalthieren bedeckt — ſeit 16 Jahren iſt dleſes Phä⸗ 
nomen dreimal eingetreten. Gegen Ende des Monats in vielen Ge⸗ 
genden nochmals Ueberſchwemmungen in Folge des vorzeitigen Thauens 
großer Schneemaſſen und Regen, ſo in Schottland; in den Graf⸗ 
ſchaften Perth, Fife u. m. a. ſtanden große Strecken Ackerland unter 
Waſſer. Auch in Deutſchland waren mehrere Flüffe ausgetreten, die 
Neiſſe, die Warthe, die Elbe ꝛc. Unglücksfälle, durch Fahrläſſigkeit 
herbeigeführt waren gleichfalls nicht ſelten, Erſtickungstod durch Kohlen⸗ 
dunſt, Verletzungen im Straßenverkehr und durch Maſchinen. In 
Hellikon, einem Ort mit 600 Einwohnern im Aargauer Jura, ver⸗ 
loren 80 Menſchen durch den Einſturz des Schulgebäudes, in welchem 
zur Weihnachtsfeier ſich Viele verſammelt hatten, ihr Leben. Eptzootien 
waren, wie bisher, nicht ſelten. Bei Fürth ſollen 50 Menſchen von 
Hunden gebiſſen worden ſein. Hoffentlich wird das Jahr 1876 ſich 
beſſer aufführen. 


. d. Breslau, 3. Januar. [Der Bezirksverein des nordweſt⸗ 
lichen Theiles der inneren Stadt] hat gleichzeitig mit der Ein⸗ 
ladung zu der am 5. Januar, Abends 8 Uhr, im kleinen Saale der neuen 
Börſe ſtattfindenden Generalverfammlung den Mitgliedern einen Jahres⸗ 
bericht über das abgelaufene 9. Veremsjabhr überſandt, dem wir Falgendes 
entnehmen. Der Bericht conſtatirt die erfreuliche Erfahrung, daß durch die 
rege Theilnahme der Vereinsmitglieder das allgemeine Intereſſe der Bürger 
an unſerem communalen Leben gewachſen iſt, denn der Verein hatte bei 
Beginn des Jahres 171 Mitglieder, welche Zahl bis zum Schluß des ver⸗ 
floſſenen Jahres bis auf 288 geſtiegen iſt. ie Thaͤtigkeit des Vereins do⸗ 
cumentirte ſich durch 11 allgemeine Verſammlungen, in denen verſchiedene 
Themata und communale Fragen zur Verhandlung kamen. Außerdem wur⸗ 
den 16 Vorſtands⸗ und 7 Comite⸗ und Commiſſionsſitzungen abgehalten. 
Wie im Vorjahre die Herren Profeſſor Dr. Galle, Profeſſor Dr. Roß⸗ 
ba ch und Director Schlegel die Güte batten, den Mitgliedern wiederholt 
lebrreiche Vorträge zu halten, ebenſo baben auch im verfloſſenen Jahre 
Rector Dr. Luchs im Alterthumsmuſeum und Profeſſor Dr. Römer im 
mineralogiſchen Muſeum vor einem großen Zuhbörerkreiſe von Mitgliedern 
des Vereins die Geneigtheit gehabt, höchſt intereſſante und lehrreiche Vor⸗ 
träge zu halten. Der Vorſtand des Breslauer Conſumvereins bat mit 

roßer Bereitwilligkeit dem Verein die Beſichtigung der neuerbauten, dem 

onſumverein gebörigen Dampfbäderei geftattet. Im vergangenen Sommer 
wurde Seitens des Vereins ein Ausflug nach 8 gemacht. Von einem 
itgliede war ein Geſchenk von 75 Mark zur Verthe an würdige Be⸗ 
dürftige des Vereinsbezirks eingegangen. Die Summe ift am 31. December 
v. J. nach gewiſſenhafter Prüfung der Würdigkeit der Empfänger vertheilt 
worden. Möge dieſes Beispiel reiche Nachahmung finden! Der Kaſſenvericht 
weiſt auf in Einnahme 805 Mark 9 Pfg., in Ausgabe 758 Mark 35 Pfg., 
ſo daß ein Beſtand von 46 Mark 74 Pfg. verbleibt. Außerdem beſitzt der 
Verein eine Einlage im Vorſchuß⸗Verein in Höhe von 300 Mark. Dem 
3 iſt noch das Vereinsſtatut und ein Mitglieverberzeihnik bei⸗ 
gegeben. 


Breslau, 2. Januar. onen In dieſer Woche 
bielt der Vorſtand eine Sitzung, in der zunächſt die Neuwahlen für den 
jüngit verſtorbenen langjährigen und als Vexeins vorſtandsmitglied und 
Kaſſtrer vielfach verdienten Buchhalter Bergel vollzogen wurden, won 

Herr Eiſenbahneinnehmer und Vorftandsmitglied Krawut ſchke als 
Kaſſirer und der Vereinsrepräſentant Herr Gerbermeiſter Frit ſche als Mit⸗ 
vorſtand beftätigt und einige andere geſchäftliche Angelegenheiten erledigt 
wurden. Die Vorträge eröffnet der Verein Montag den 3. d. M. wieder 
mit einem Vortrage des Herrn Oberlehrer Dr. Breitſprecher mit Erläutes 
rungen über Chemie (oder Aſtronomie). Dieſem folgt am 10. Herr 
Dr. Pelzer über das Alter des Menſchengeſchlechtes; dann Herr Oderturn⸗ 
lehrer Rödelius mit Beſprechung eines ſtatiniſchen Themas; Herr Sani⸗ 
tälsrath Dr. Eger bat fi ein mediciniſchen Thema gewählt; Hr. Dr. Buch 
wird ſeinen Vortrag über Galvanismus > jortieben, Hr. Dr. med. 
Körner ein medieiniſches Thema erläutern, indeß Herr Profeſſor 
Palm ein literarhiſtoriſches Thema zum Gegenitand angegeben hat. Herr 
Archivrath Dr. Grünbagen, deſſen Vortrag der Verein ſchon eine Zeit 
lang vermißt bat, wird denſelben wieder mit Auseinanderſetzung ein 

Themas aus der vaterlandiſchen Geſchichte erfreuen, Herr Prorector Dr- 
Maaß einen literariſchen Vortrag balten, dem wieder eine geſchichtliche Er⸗ 
örterung Herrn Director Reimann!s folgen wird. Die nächſten beiden 
Vortragenden, Herr Sanitätsratd Dr. Hodann und Dr. med. Julius“ 
burger haben ſich ihr Thema vorbehalten; den Schluß macht am 27. Matz 
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I’ gehe Rippen mit desen teihnifcen Themas. Am 
Schluſſe des Verzeichniſſes find als bevorſtehende Uebungen noch die Geſangs⸗ 
Uebungen der Geſangsklaſſe und des gemiſchten Cbors erwähnt bei Herrn 
Muſiklebrer Buſſe und die Turnübungen in der ſtädtiſchen Turnhalle, fo 
wie die Bedingungen, unter denen noch anderer Unterricht ertheilt wird. 
Geſellige Abende, abwechſelnd mit Tanz verbunden, werden außer in den 
Sommermonaten allmonatlich einmal veranſtaltet im Weiß⸗Concert⸗Saale. 
Die Bibliothek leitet Herr Haupt⸗Turn⸗Lehrer Rödelius; die Bedin⸗ 
gungen ur, Benutzung derſelben liegen an jedem Sitzungs⸗Abend an der 
ontrole aus. 
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vaterländiſche Cultur. 

. Section. 
Sitzung vom 17. December 1875. 

Herr Prof. Dr. Heidenhain referirte über eine in ſeinem Inſtitute von 

Herrn Dr. Oſtrumoff aus Moskau angeſtellte Unterſuchung, betreffend die 
Innervation der Blutgefäße der äußern Haut. Bei dem Umfange des Vor⸗ 
trages können hier nur einige Sätze deſſelben hervorgehoben werden. 
J) Durch Reizung des peripheriſchen Endes eines friſch durchſchnittenen 
ischiadiens mit mittelſtarken Strömen des Magnetelectromotors kann man 
bei curgriſirten wie bei nicht curariſirten Hunden eine Verengung der Gefäße 
am Fuße erzielen, welche ſich beliebig lange (% St.— 1 St.) ausdehnen läßt. 
Die Angabe von Goltz, nach welcher während jener Reizung entweder ſo⸗ 
fortige Gefäß⸗Erweiterung oder doch nur geringe und ſchnell vorübergehende 
— — mit darauf folgender Erweiterung eintrete, beruht auf einem 
2) Erſt nach beendigter Reizung erweitern ſich die Gefäße und zwar 
über das vor der Reizung beſtandene Maß hinaus. 

Nach Durſchneidung des nv. ischiadiens ſinkt in den nächſten Tagen 
die Erregbarkeit der die Verengerung berbeiführenden Nerven ſchnell. Wenn 
dieſelbe nach ungefähr 4 Tagen auf ein Minimum berabgekommen iſt, trüt 
bei Reizung des ischiadieus mittelſt tetanifirender Inductionsſtröme Gefäß⸗ 
Erweiterung an dem Fuße auf. ; 

4) Daſſelbe Reſultat klann man an einem friſch durchſchnittenen nv. ischia- 
dieus erzielen, wenn man durch denſelben in Pauſen von je 5 Secunden 
einzelne Inductionsſtröme von einer gewiſſen mittleren Stärke ſendet. 

Durch dieſe Thatſachen ift die zuerſt von Schiff aufgeſtellte und neuer⸗ 
dings von Vulpian und Goltz vertbeivigte Annahme, nach welcher neben 
Gefäßverengenden auch erweiternde Faſern exiſtiren, zur Evidenz erwieſen. 
Goltz bat aber die Leiſtungsfähigkeit der erſteren unterſchätzt und die vor⸗ 
wiegende Wirkſamkeit der letzteren an einem in der Degeneration begriffenen 
Nerven für das normale Verhältniß gehalten. h 

5) Die nach Durchſchneidung des nv. ischiadicus eintretende dauernde 
Gefäßerweiterung, welche erſt im Lanfe der Zeit allmälich abnimmt, iſt Folge 
der Lähmung der verengenden, nicht (Goltz) einer anhaltenden Reizung der 
erweiternden Faſern. Denn 1 von Nerven, welche nur ers 
weiternde Faſern enthalten, bringt an den Theilen, zu welchen dieſe Faſern 
geben, keine dauernde Gefäßdilatation bervor. i 

6) Die Geſäßwandungen beſitzen, unabhängig von den von Hirn⸗ und 
Rückenmark an dieſelben herantretenden Nerven, die Fäbigkeit, auf Steige⸗ 
rung des arteriellen Druckes durch berftärkte Thätigkeit ihrer Ringmusculatur 
der Art zu reagiren, daß eine ſelbſt beträchtliche Druckſteigerung (berbeigeführt 
auf mechaniſchem Wege oder durch Reizung des nv. splanchnicus) eine Er⸗ 
weiterung nicht zur Folge bat, vielmehr mitunter trotz der Druckſteigerung 
ſelbſt eine Verengerung eintritt. , * 5 

7) Die wabrſcheinlichen Vermittler dieſer ſelbſtſtändigen Reaction find die 
ſchon von Vulpian und Goltz an den Gefäßwandungen vorausgeſetzten 

angliöſen Centra, auf welche die verengenden Nerven im Sinne einer Ver⸗ 

—.— ihrer Thätigkeit, die erweiternden Nerven als Hemmungsnerben eins 
wirken. 

8) Die Hemmungsnerven der Hautgefäße können auf dem 7 des Re: 
leres durch Reizung ſenſibler Nerven, ferner durch Athmungsſuspenſion, 
durch Nicotin⸗ und Calabar⸗Injection erregt werden. Wenn man einen 
dieſer experimentellen Eingriffe bei einem Hunde macht, dem vorgängig ein 
nv. ischiadicus durchſchnütten worden ift, jo ſteigt gleichzeitig mit dem arte⸗ 
riellen Drucke die Temperatur an allen Pfoten mit Ausnahme der gelähmten, 
Kerne Fo erbeblicher Druchſteigerung eine Temperaturerhöhung nicht wahr⸗ 
nehmen läßt. 

9) Die in dem nv, ischiadieus enthaltenen vaſomotoriſchen und Hem⸗ 
mungs⸗Nerven treten aus dem Rückenmarke nicht durch dieſelben Wurzeln, 
welche jenem Stamme die Faſern für Empfindung und willkürliche Bewegung 
zuführen (Sacral⸗Wurzeln), ſondern durch die höheren Spinalwurzeln bis 
zur untern Grenze des Bruſtmarkes und vielleicht noch über dieſe hinaus. 
Sie laufen durch die rami communicantes der Spinalnerven zum Sympa⸗ 
thicus und werden erſt durch dieſen dem nv. ischiadicus zugeführt. 

10) Die Hemmungsnerven der Hautgefäße ſpielen eine weſentliche Rolle 
bei der Wärme⸗Regulation. Denn indem Reizung derſelben die die Haut 
durchſtrömenden Blutmengen erheblich vermehrt, ſteigt die Wärme⸗Abgabe 
nach außen, was ein Sinken der Innentemperatur zur Folge hat. 

II. Zu Secretäxen für die nächſte Etatszeit wurden die Herren Profeſſor 
Cohnheim und Freund gewählt. 

Freund. Gſcheidlen. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der medieiniſchen Section dom 26. November 1875. 

Herr Dr. Jany demonſtrirte einen Cysticercus subretinalis in einem 
Auge, das vor 2 Tagen enucleirt worden war. Die Enucleation mußte vor⸗ 
genommen werden wegen einer durch den Cysticereus hervorgerufenen ſehr 
— 8 die eine ſympathiſche Affection des andern Auges 

efürchten . 

Der Fall betraf einen 26 Jahr alten, ſonſt ganz gefunden und kräftigen 
Locomotipheizer, der im März d. J. plötzlich unter Kopfſchmerzen eine Ver⸗ 
U dach des rechten Auges bemerkte und 5 Tage darauf augenärztliche 
Hilfe ſuchte. i 

Der unter den Erſcheinungen einer Retinitis (apoplectica), die urſprüng⸗ 
lich für eine ſpecifiſche gehalten wurde, an der macula lutea eingewanderte 
Cysticereus-Embryo war anfänglich durch die Blutextravaſate verdeckt und 
nicht zu ſehen; er wurde erſt 12 Tage fpäter, nachdem er ſich bereits weiter 
entwickelt und die unterhalb ſeiner Einwanderungsſtelle gelegene Netzbaut⸗ 
partie blaſig vorgetrieben batte, diagnoſticirt. Der Patient trug das Ento⸗ 
joon 7 Donate RR welche Schmerzempfindung, bis plötzlich die 
ridochorioiditis eintrat. l 

Der hulbus war 3½ Stunden nach der Enucleation in einer prääqua⸗ 
toriellen Ebene durchſchnitten und bisher in verdünntem Alkohol aufbewahrt 
worden. Trotz der hierdurch eingetretenen i der Gewebe ſab 
man deutlich nach Entfernung des Glaskörpers die Retina in ihrem ganzen 
binteren Abſchnilt ſammt den mit Blut gefüllten größeren Venen; fie zeigte 
ſich von der Pupille aus nach allen Richtungen hin in größeren und kleineren 
Falten (Leiſten) abgelöft und nur dicht unterhalb der Macula ſuten kuglich 
vorgetrieden. An letzterer Stelle lag, die ein wenig linſenſörmig abgeplaltete 
nadte Cyſticercusblaſe, eingebettet in das faſt 1 Mm. dicke, grauweißliche, 

iſche Exſudat der Chorioidea und zwar mit ihrem Kopftheil, der ſich durch 
die Kalkkörperchen deutlich markirte, nach born 5 h und dicht an der 
Retina an. Der Durchmeſſer der Blaſe betrug fast 5 Mm. 
lerauf referirte Herr Dr. Buchwald über Verſuche, die er in Gemein: 
ſchaft mit Herrn Dr. Litten angeſtellt hat: Es wurde bei Thieren (Hunden 
und Kaninchen) die linke Nierenvene unterbunden, um die darauf eintretenden 
Stucturperänderungen der Niere, der Zeit und dem Weſen nach, kennen zu 
lernen. Folgendes war der constante Befund: . 
iner unmittelbar nach der Unterbindung beginnenden und allmälig zu⸗ 
enden hochgradigen Stauung mit Blutungen in's Gewebe, folgte Ver: 
e Verfettung begann frül 
ſammte Da nahm bi 
tat Verkleinerung ein, thei 


tens 12 St. nach der Unterbindung. Das ge: 
in 6. Tage an Größe und Gewicht zu, dann 
18 durch Kg Er zen der 
derfet ellen, tbeils durch Fortſchaffung der letzteren 
Kö ee er ochen war die Niere vollkommen atrophiſch. 


Auffallend wenig verändert erschienen ſtets die Geſaßknäuel, die auch im 


anz atrophiſchen Organe relativ wohl erhalten aussahen und nur ein wenig D 


* ade unden wurden, während die Harnkanälchen 
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diele wurden. Einmal zeigten ſich neue, große, venöſe Abflußbahnen durch 
ie Nier 

ie Beränberimgen waren analog, den in eee eee Seh: 

um h 
nerv) nach langdauernden, hochgradigen Stau „Freund. Gſcheidlen. 
.... 

Breslau, 4. ekommen: Se. Durchlaucht Victor Herzog 
von Ratibor, Jan gn Subenohe-Walenbung: Sihlingölih, Jürſt von 
Corway, General der Cavallerie à la sulte der Armee aus Schloß Rauden. 
Se. Durchlaucht Herzog von Ujeſt, Fürſt zu Hohenlohe Oehringen aus 
Slawentzüß. Se. Durchlaucht Prinz Carl zu Hobenlobe⸗Ingelfingen aus 
Kl.⸗Droniowiz. Se. Erlaucht Udo Graf zu Stollberg⸗Wernigrode, Majorats⸗ 
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Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

8 Rawitſch, 1. Januar. [Kreistag.] Bei dem am 29. v. Mts. bier 
ftattgepabten Kreistag waren von 75 zum Erſcheinen berechtigten Mitgliedern 
57 theils perſönlich erſchienen, theils durch Vollmachten vertreten; es fehlten 
18 dem Ritterſtande angehörige Beſitzer, und zwar 7 polniſche und 11 deutſche. 
Nachdem Fürſt Roman Czartoryski in Vertretung ſeines Vaters als Mitglied 
des Kreistages eingeführt worden, wurde zur Berathung der Propoſitionen 
geſchritten. Der erſte Poſten, betreffend die Bewilligung einer Unterſtützung 
von 900 Mark an Landbezirks⸗Hebammen, wurde bewilligt. Die zweite Pro⸗ 
poſition, Antrag des Magiſtrats zu Jutroſchin auf Bewilligung einer Kreis⸗ 
unterſtützung von 15,000 Mark zum Bau einer Chauſſee von Sulmierzyce 
über Zduny nach 1 8 . wurde, da die Anſichten über die Rentabilität 
dieſer Chauſſee ſehr von einander abwichen, vertagt. Bei Beratbung des 
Etats pro 1876, der mit 29,517 Mark abſchließt, lag der Antrag eines Mit⸗ 
gliedes vor, den 1 für das amtliche Kreisblatt von 450 auf 750 Mark 
per Jahr zu erhöhen und in daſſelbe nur amtliche Bekanntmachungen aufzu⸗ 
nehmen. Dieſem Antrag, der von dem Vorſitzenden, Herrn Landrath Schopis, 
aufs Wärmſte unterſtützt wurde, trat ein Mitglied der polniſchen Partei, als 
der Majorität des Kreistages, mit der Behauptung entgegen, daß in anderen 
Kreiſen dergleichen Bekanntmachungen von den Zeitungen unentgeltlich auf⸗ 
genommen würden; zugleich ſtellte derſelbe den Antrag, die ganze Poſition 
zu ſtreichen. Obgleich darauf bingewieſen wurde, daß bei der geringen Zahl 
der Abonnenten das Kreisblatt ohne Kreisſubvention nicht beſteben könne, 
trat doch die e dem Amendement bei, ja ſie lehnte ſogar ab, die 
bisber gewährte Subvention bis zum Schluß des Geſchäftsjahres, dem 
1. October 1876, zu bewilligen und forderte ſofortige Auflöſung des Ver⸗ 
trages mit dem Herausgeber. Ein großer Theil der deutſchen Mitglieder, 
über dieſen Antrag indignirt, verließ in Gesc deſſen den Saal und ver⸗ 
weigerte die Theilnahme an den weiteren Geſchäften des Kreistages, der nun 
noch die Wege⸗Commiſſion und die Mitglieder für einige andere ſtändiſche 
Commiſſionen wählte. — Wie man bört, wird Fürſt Czartoryski dauernd 
feinen Aufenthalt im hieſigen Kreiſe nehmen. — Wie ſehr die Unſicherbeit 
des Eigenthums in unjerer Stadt zunimmt, zeigte vor Kurzem wieder der 
glücklicher Weiſe vereitelte Verſuch, durch die äußeren Mauern des Kreis⸗ 
gerichts⸗Gebäudes in das Depoſitorium einzudringen. Die Unterſuchung über 
dieſen beabſichtigten Einbruch iſt noch im Gange. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 3. Jan. Auch der heutige Umſatz bewegte ſich nur innerhalb 
ſehr enger Grenzen, da die durch Abtrennung der Dividendencoupons be⸗ 
dingten Coursveränderungen (bekanntlich pflegt das Minus gegen uſance⸗ 
mäßige Zinſen dem Courſe zugeſchlagen zu werden, während man das Plus 
in Abzug bringt) dem Geſchäfte eine gewiſſe Unſicherheit gegeben hatten, die 
auf den Umfang des Verkehrs natürlich einen lähmenden Einfluß ausüben 
mußte. Die beut publicirte Erböhung der Discont⸗ und Lombardſatze der 
Reichsbank (um je 1 Procent) berührte die Börſe wenig; man hatte eine der⸗ 
artige Maßregel in den letzten Tagen des December ſchon in Ausſicht ge⸗ 
nommen und es feblt nicht an Stimmen, welche ſtatt weiterer Erhöhung 
eber auf eine durch ſtärkeres Zurückſtrömen von Geld bedingte Ermäßigung 
ſich Rechnung machen. Gegen den Schluß der Börfe verſtimmte das Be⸗ 
kanntwerden einiger Platzfalliſſemente aus der Waarenbranche, was auch den 
Coursſtand der gangbaren Effecten nicht unberührt eh Das Geſchäft voll⸗ 
108 ſich in Reichsbank und Disconto⸗Commandit lebhaft, doch unter Schwan: 
ungen. Die Speculationspapiere gingen meiſt nur träge um. Ihre Cours⸗ 
bewegung war eben durch die Abſchwächung des Geſammtcharakters bedingt. 
Disconto⸗Commandit 131,75, ult. 131,75 —132,75— 131. Nach Schluß 
131—129%—130. Die auswärtigen Staatsanleihen waren anfänglich 
ſeſt, ließen ſpäter jedoch etwas nach, am Verkehr betheiligten fie ſich indeß 
nur wenig. Ruſſiſche Werthe zeigten ſich ruhig, behaupteten jedoch ihren 
bisberigen Coursſtand. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere blieben 
fill, dagegen gewann das Geſchäft in Prioritäten einiges Leben. Preußiſche 
Prioritäten waren ſämmtlich recht feſt und beliebt, in letzter Hinſicht find 
namentlich garantirte Prioritäten anzuführen. Halle⸗Sorauer begehrt. Von 
öſterreichiſchen zeichneten ſich Lombarden, 3: und 5 proc. Galizier aus. Auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte gute Feſtigkeit. Hamburger ſehr feſt 
und geſucht, Potsdamer beſſer, Leipziger Litr. B. zogen etwas an. Auch 
einige leichte Bahnen, wie Märliſch⸗Poſener und Halle⸗Sorauer waren recht 
feſt und ziemlich lebhaft. Für Bankactien war die Stimmung im Allge⸗ 
meinen recht günſtig. Preußiſche Bodeneredit und Centralbank für Induſtrie 
ſteigend bei lebhaftem Geſchäft, Preußiſche Hypotheken⸗Actienbank, Deutsche 
vpoth. (Berlin) und Centralbank für Bauten waren bevorzugt, Thüringer 
ank d Gewerbebank in beſſerer Frage, Berliner Bankverein ſtärker 
gewichen. . unbelebt. Flora beſſer. Centralfactorei beliebt. 
Große Pferdebahn ſteigend. Schleſiſche Kohlen und Phönix B. zog etwas 
an. — Um 2% Ubr: Schwächer. Credit 345, Lombarden 202, Franzoſen 528, 
Reichsbank 168%, Disconto⸗Commandit 129%, Dortmunder Union 10,60, 
Laurabütte 69%, Köln⸗Mindener 95%, Rheiniſche 114½, Bergiſche 79%, 
Rumänen 27,90. (Bank⸗ u. 9.8.) 


Hamburg, 3. Januar. Bei der heute ſtattgehabten Serienziehung 
der Hamburger Prämien⸗Anleihe von 1866 wurden folgende 26 Serien 
gezogen: 108, 522, 706, 923, 1177, 1220, 1238, 1255, 1417, 


1701, 1803, 1855, 1908, 2027, 2341, 2454, 2527, 2559, 2714, 


2753, 2949, 3207, 3330, 3469, 3640, 3731. 


[Gotbaer Privatbank.] Die Verwaltung der Gothaer Privatbank theilt 
mit, daß fie vom J. Januar 1876 ab auf die Ausübung ibres Noten-Emif- 
ſtonsrechtes verzichtet und daß ſie demgemäß ihre Noten à 100 M. zurück⸗ 
ieht und einlöſt. Mit dem 30. December 1876 erliſcht ſtatutgemaß jeder 

nſpruch aus dieſen Noten an die Bank. Die ſämmtlichen Thaler⸗Noten 
der Bank ſind bereits unter dem 19. Juni zur Einlieferung bis zum 
31. December er. aufgerufen und verlieren mit dem 30. Juni 1876 ſtatuten⸗ 
mäßig jeden Werth. 


IOeſterreichiſche Prioritäten -Coupons.] In einer Conferenz, in welcher 
die Mehrzahl der ölterreichiſch⸗ungariſchen Bahnen vertreten mar — während 
die übrigen Bahnen größtentheils im Vorhinein ihren Beitritt zu dem Con⸗ 
ferenzbeſchluſſe erklärten — wurde der Silbercours für die Einlöſung der 
im erſten Halbjahr fälligen Prioritäten⸗Coupons in Deutſchland mit 92, 50 
feſtgeſtellt, derart, daß zum Beiſpiel ein Coupon per 7 fl. 50 kr. Silber mit 
Reichsmark 13, 88 eingelöft wird. 


[Berlins Anhaltifche Eiſenbahn - Prioritäten Litt. C.] Wie wir er 
fahren, hat ein Conſoxtium, beſtehend aus der General⸗Direction der könig⸗ 
lichen Seehandlungs⸗Societät, den Bankhäuſern S. Bleichröder, Gebrüder 
Schickler, der Bank für Handel und Induſtrie und der Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft bierſelbſt, den Herren M A. v. Rothſchild u. Söhne in Frank⸗ 
furt a. M., der Leipziger Bank und Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
Leipzig, und den Herren L. Behrens u. Söhne, Hamburg, von der Berlin⸗ 
Andaltiihen Eiſendahn⸗Geſellſchaft 15 Millionen Mark 5 4% procentigen 
Prioritäts Obligationen Litt. C. feſt übernommen. Es iſt dies dieſelbe Prio⸗ 
ritat, von welcher bereits früher 15 Mill. Mark zur öffentlichen Zeichnung auf: 
gelegt worden find. Der gleiche Weg der Subſeription ſoll auch, und zwar in 
der erſten Hälfte des Januar für die Begebung des von dem Conſortium 
ernommenen Betrages unter günſtigen Emiſſionsbedingungen gewählt werden. 
Zu der Beibeiligung der Königl. Seehandlung bemerkt der „Actionär“: 
„Unter den Bewerbern um die Uebernahme einer Anleihe der Berlin⸗An⸗ 
balter Bahn wird wederum die Königl. Preuß. Seehandlung genannt. Wir 
werden nicht müde werden zu wiederholen, daß ſich unſerem Gefühle nach 
derartige Emiſſionsgeſchafte — handle es ſich um eine Bahnanleihe 
oder um Koblenactien — für ein preußiſches Staatsinſtitut nicht ſchicken. 

ie übrigen Conſorten nebmen die Seehandlung erfahrungsmäßig 
nur mit, um dem Publilum zu zeigen, wie gut eine Anleihe 
doch ſein müſſe, bei deren Emiſſion ſich der Staat ſelber betheiligt. Hat das 
nun auch bei einer Anleihe der Berlin⸗Anhalter Bahn abſolut keine Gefahr, 
ſo haben doch die Leiter der Scehandlung zur Genüge gezeigt, daß ihnen 
auch die Theilnahme an Emiſſionen minder zweifelloſen Natur möglich it. 
Die Königliche Preußiſche Seehandlung iſt 1872 Mitemittentin der Hannover⸗ 
Altenbelener Obligationen, und die Königl. Preuß. Bank verweigert 1875 die 
Beleihung dieſer Obligationen. Ein berrliches Verhältniß! Man ſollte im 
Dan 0 darauf halten, daß derartige Dinge nicht wieder vorkommen 


S 


IGaliziſche Earl-Ludwigs-Bahn.] Nach einer im Inſeratentheil dieſer 
Zeitung enthaltenen Bekanntmachung des Schleſiſchen Bankvereins werden 
im Wechſel⸗Comptoir deſſelben die am 1. Januar fälligen Coupons der 


rn 


Catl-Ludwigs⸗Babn mit 13 Mark 
555 Mark pro Stüd eingelöst. (Ver⸗ 
9 Inſerat.) 


IRuſſiſch⸗Galiziſcher Verkehr.] Nach der „Deutſchen Ztg.“ find ſchon 
ſeit Wochen die Zufuhren zu den Dampſſchiff⸗ und Eiſenbabnſtationen im 
ſüdlichen Rußland in fteter Abnahme begriffen. Seit Beginn der vorigen 
Woche ift in Folge der durch das Thauwetter erweichten Straßen und Wege 
bis weit über die galiziſche Grenze nach Norden eine völlige Stockung einge⸗ 
treten. In Folge deſſen ſind auch die Ueberfahrten von Radziwilow nach 
Brody, reipective Woloczyök nach Podwoloczyska zu den Linien der Karl⸗ 
Ludwigbahn äußerſt geringe geworden und der Geſammteintritt bon ruſſi⸗ 
ſchem Getreide (das auf dem Landwege nach Tarnopol gelangte, eingeſchloſſen) 
dürfte 5000 Centner pro Tag nicht überſchreiten. In Galizien ſind noch 
ziemlich beträchtliche Lager von Getreide, namentlich Weizen und Gerſte vor⸗ 
banden, doch bieten die Preiſe weder in Schleſien noch in Baiern ein Rende⸗ 
ment. Beſſere Verhältniſſe dürften vor Anfangs März ſchwerlich eintreten. 


[Prag-Durer Prioritäten.] In Dresden am 3. Januar verfammelt 
geweſene 178 Perſonen, welche 3454 Prioritäten der Prag: Durer Bahn be 
ſitzen, beauftragten einſtimmig die Herren Quellmalz und Advocat Schraps“ 
in Gemeinſchaft mit dem Comite und dem Curator Dr. Lederer die Ver⸗ 
handlungen mit der öſterreichiſchen Regierung, reſp. der Leipfig⸗Dresdener 
Bahn einer möglichſt ſchleunigen Erledigung entgegenzuführen, reip- dahin zu 
wirken, daß für die Prioritäts⸗Gläubiger mindeſtens 40 pCt. herauskommen. 


[Zum Markenſchutz⸗Geſetz.] Vor dem Königlichen Bezirksgerichte 
München l. 3. wurde dieſer Tage in Sachen des Markenſchutzes eine Ver⸗ 
handlung gepflogen, welche für die kaufmänniſchen Kreiſe von großem In⸗ 
tereſſe ſein dürfte. Wir entnehmen einem Münchener Blatt bierüber Fol⸗ 
gendes: Die Herren Hermann Simmerlein und Guſtav Willaretbh, Inbaber 
der Münchener Singer⸗Nähmaſchinenfabrik, führten in ibrem Geſchäft und 
batten während des Octoberfeſtes im Glaspalaſte Nähmaſchinen nach dem 
Syſtem Howe von Bariquand et fils in Paris ausgeſtellt. Dieſe Maſchinen 
tragen auf dem Vorder⸗ und Hinterarme die gleichen Embleme, wie die Ori⸗ 
ginal⸗Maſchinen der Howe Compagnie. (Das Howe'ſche Zeichen iſt Nr. 107, 
das Bariquand'ſche in Nr. 255 des D. R.⸗A. veröffentlicht.) Dagegen be⸗ 
inden ſich auf der Fundamentplatte und auf dem Pedal der Bariquand⸗ 

kaſchinen Embleme 1 — verſchieden von denen der Howe⸗Compagnie. Die 
Fundamentplatte der Bariquand⸗Maſchinen trägt nämlich die Ziffern J. B. 
mit einem großen Anker, die Fundamentplatte der Howe⸗Maſchinen aber das 
Portrait des Erfinders Elias Howe jr. mit der bezüglichen Umſchrift. Das 
Pedal der Bariquand⸗Maſchinen führt die Inſchrift „Howe⸗Syſtem“, das 
Pedal der Howe⸗Maſchine aber „The Howe M. Co.“ 

Der Vertreter der Howe⸗Compagnie dabier, Herr Kaufmann Schad, klagte 
nun gegen die Herren Simmerlein und Bun wegen unbefugter Führung 
der Howe⸗Marke, indem ſie nur imitirte Howe⸗Maſchinen verkauften, dieſelben 
aber, um das Publikum zu täuſchen, an den bei oberflächlicher Betrachtung 
in die Augen fallenden Theilen mit der Howe⸗Marke verſähen, während die 
andern, die imitirten von den Original⸗Maſchinen unterſcheidenden Embleme 
weniger in die Augen ſpringend angebracht ſeien und eine auch bierauf ſich 
erſtreckende Beſichtigung in der Regel nur von dem Fachmanne, nicht 
aber von Laien geübt werde. Die Herren Simmerlein und Willareth 
ſtanden ſonach unter der Anklage eines Vergehens gegen den 8 14 
des Markenſchutz⸗Geſetzes. Der Vertheidiger der Herren Simmerlein 
und Willareth, Hr. Dr. Marx, machte nun folgende Ausführungen: „Will 
Hr. Schad als geſetzlicher Vertreter des Beſchädigten gelten, ſo iſt es vor 
Allem nothwendig, daß er in einer „handelsgeſetzlich geſchützten Weiſe“ Ver⸗ 
treter der Firma iſt. Allein dies iſt nicht der Fall. Wenn auch in Berlin 
eine Zweigniederlaſſung der Howe⸗Compagnie eingetragen iſt, ſo iſt eine 
zweite Niederlaſſung der Compagnie bier in München nicht eingetragen, ja 
die Firma des Herrn Schad ſelbſt iſt nicht eingetragen. In Berlin iſt das 
Directorium für ganz Deutſchland, Herr Schad dagegen iſt nur Generals 
Agent der hieſigen Niederlaſſung und als ſolcher nicht berechtigt, für die 
Firma zu zeichnen. Der Vertrag allein, laut deſſen er ſeine Stellung ein⸗ 
nimmt, genügt nicht dafür, daß Herr Schad berechtigt iſt, auch Strafanträge 
zu ſtellen. Nach der conſtanten Praxis iſt bier ſogar eine Specialvollmacht 
zur Stellung von Strafanträgen nöthig — welche Herr Schad aber nicht 
beſitzt, — da die Befugniß hierzu nur vem Inhaber der Firma zuſteht. 
Wenn alſo Herr Schad laut ſeines Vertrages auch Geſchäfte für die Howe⸗ 
Compagnie abſchließen kann, ſo berechtigt ihn derſelbe keineswegs zur Stel⸗ 
lung eines Strafantrages für dieſelbe, wie in dieſem Falle. 0 

Das Directorium der Howe⸗Niederlaſſung in Berlin hat übrigens nicht 
vier verſchiedene Marken, ſondern dieſe vier Zeichen als eine Collectivmarke 
eintragen laſſen. Die vier Zeichen in ihrer Geſammtheit bilden alſo erſt die 
Schutzmarke. Wenn daher Jemand ſelbſt drei dieſer Zeichen nachmacht, das 
vierte aber nicht, ſo iſt die Marke als ſolche nicht nachgemacht. Dazu kommt, 
daß die Howe⸗Compagnie in ihren Ausſchreibungen eindringlichſt das Me⸗ 
daillon bervorhebt, indem fie ausdrücklich jagt, nur jene Maſchinen ſeien echte 
Howe⸗Maſchinen, welche das Porträt des Erfinders tragen. In den Cata⸗ 
logen der Howe⸗Cympagnie iſt auf jeder Seite zu leſen: „Man achte auf 
unſer Medaillon⸗Fabrikzeichen, ohne das Porträt des Erfinders ift keine echt.“ 
Auch in allen Reclamen wird ſtets das Hauptgewicht auf das Porträt des 
Erfluders gelegt. Aber gerade dieſes unterſcheidende Zeichen tragen die 
Bariquand ⸗Maſchinen nicht, auch nicht etwas Aebnliches. Sie tragen viel⸗ 
mehr die Initialen J. B. und inzwiſchen einen großen Anker, jo daß jelbit 
bei der oberflächlichſten Betrachtung der Unterſchied auffallen muß. Das 
Pedal trägt die Inſchrift: „Howe⸗Syſtem.“ Damit iſt, wie die Sachkundi⸗ 
en wiſſen, keineswegs gejagt, daß die Maſchine als echte (Original) ⸗Howe⸗ 

aſchine anzuſehen, ſondern nur, daß ſie nach dem Princip der Howe⸗Ma⸗ 
ſchine gefertigt iſt, (was ein Sachverſtändiger bezeugte.) Die Herren Simmer⸗ 
ein und Willareth haben ſich aber auch garinie Mühe gegeben, die Bariquand⸗ 
Maſchinen für echte Howemaſchinen zu verkaufen: ſie haben vielmehr ſtets nur 
geſagt, daß dieſelben nach dem Syſtem Howe ſeien (wurde 5 5 zeug⸗ 
ſchaftlich erhärtet.) Somit kann weder von unberechtigter Markenführung 
noch von wiſſentlicher Täuſchung des Publikums die Rede fein.“ Der Ges 
richtshof ſchloß ſich den Ausführungen des Herrn Vertheidigers bollitändig . 
an und ſprach die Beklagten von dem beinzichtigten Vergehen frei unter 
Ueberbürdung der Koſten auf das Aerar. Die bei Einleitung des Verfahrens 
von Herrn Schad durchgeſetzte Beſchlagnahme der bei den Beklagten vorhan⸗ 
denen Bariquand⸗Maſchinen wurde aufgeboben. 


[Die Eiſenhauſſe in England.] Das „W. Tageblatt“ ſchreibt: Seit 
dem Beſtande der Kriſis, aljo ſeit ſaſt drei Jahren iſt es ſchon einige Male 
vorgekommen, daß die Eiſenpreiſe in England eine momentane Erhöbung 
erzielten, um nach Verlauf weniger Wochen wieder unter das frühere Niveam 
zurückzuſinken. Einmal waren es die Arbeiter⸗Strikes, welche im vorigen 
Jahre das Ausblaſen von 45 Hochöfen in Schottland verurſachten und da⸗ 
durch eine Preiserhöhung bewirkten, ein andermal war es das ſtarke Sinken 
der Roheiſenvorräthe im Store, welche Warrants um einige Schillinge in vie Höhe 
brachten. Notoriſch iſt es, daß der Roheiſen⸗Export Englands in dieſem Jahre 
um zwei Millionen Tons zurückgegangen iſt, daß der Export an Eiſen und 
Eiſenwaaren nach dem Hauptmarkt Amerika, Dank der durch Zölle geſchütz⸗ 
ten, ſich dort aufs großartiaſte entwickelnden Eiſeninduſtrie bollftändig auf⸗ 
börte. Wenn nun heute abermals uns engliſche Depeſchen von einer Eiſen⸗ 
baufje melden, jo kann dieſelbe auf eine nachhaltige Dauer um jo weniger 
Anſpruch machen, als abſolut kein Moment vorliegt, welches auf eine 
erhöhte Conſumtionskraft an Eiſen hindeutet. Das einzige Land, welches 
im Moment geeignet wäre, an den Eiſenmarkt größere Anſprüche zu 
ſtellen, iſt Rußland, wo ein Bau von Sechstauſend Werſt Eiſen⸗ 
bahn mit Energie ausgeführt wird. Wir baben aber bereits darauf binges 
wieſen, daß in Rußland der Bedarf an Eiſenbahnbeſtandtheilen mit einem 
Drittel im Inlande gedeckt werden muß und die dort berrſchende Prohibition 
dürfte auch den Reſt zum Theil im Inlande aufzubringen im Stande ſein. 
Außerdem iſt Deutichland durch feine Ueberproduction in der Lage, jedes 
Quantum zu jedem Preiſe nach Rußland zu liefern, alſo auch hier käme 
engliſches Eiſen erſt in zweiter Linie zur Geltung. So gern wir im Intereſſe 
der Eiſeninduſtrie Europas und ſpeciell Oeſterreichs es wünſchten, daß die 
Nachricht einer Eiſenhauſſe in England, dem in dieſem Artikel maßgebendſten 
Lande der Welt, ſich beſtätige und namentlich Ausſicht auf Conſtanz babe, 
jo ſehr möchten wir vor jeder Illuſion warnen, der nur große Enttäuſchung 
folgen müßte. 


8 8 E 
ein wenig billiger verkauft werden müſſen. 
wie loco iſt der zurückhaltenden Kaufluſt überlegen. — — malt. 
— Wehen flau und niedriger, aber in beſſerem Umjab- . a m 
bauptet, Termine unbeachtet. Rüböl niedriger; die 1 5 10 ſebr 
n — Spiritus in gedrückter Haltung, Preiſe ſtellten ſich 
abermals etwas niedriger. N 

Wehen loco 178.220 M. pro 1000 Kilogr. 1 * 
weißer märkiſcher — M. ab Bahn bez., gelber ce — M. bez., 
elber märkiſcher — M. ab Bahn bez., weißbunter polniſcher — M. ab 
Wahn, ordinär gelb rumäniſcher — M. bez., br. December⸗Januar 197% 
M. bez, vr. Januar⸗Februar 197% M. bez, br. April⸗Mal 206 —205½ 


date Obligationen der Galniſchen 
x Pf., die verlooſten Obligationen mit 
iche 


Roggen bat neuerdings 
Angebot = Termine ſowobl 


M. ben, pr. Mal. Juni 200 M. ber. — MWeffnbigt 
N N. — 


per 3. 


Stilke in Berlin, enthält: 


neue Antworten anf äfthetiiche Fragen. Von M. 
aus dem Morgenlande. „Ahasveros und Eſther“ von Dr. J. L. Chronik. 


. 


Roggen loco 145 —162 M. pro 1000 Kilogr. nach Qual 
rußcicher 4461497 M. bez, polniſcher 14997181 M. bez., 
inländifber 158 162 M., ordinärer — M. ab Bahn bez., pr. Deeemder · 
anuar 154 153% — 154 M. bez., vr. 1 153% M. bez., pr. 
Frübjahr 154—153¼ M. bez., pr. Mai Juni 153—152 M. vez., pr. Juni⸗ 
Juli — M. bez. — Gekündigt 4000 Etnr. Kündigungspreis 154 M. — 
Gerſte loco 132—180 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo 
loco 135 — 180 M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 150 —174 M. 
weſtpreußiſcher 150 — 174 M, ruſſicher 148—174 M., vommerſcher 166 —176 
M. bez., mecklendurgiſcher 166—176 M. bez., böhmiſcher 166—176 M. ab 
Bahn bez., ſächſiſcher 166—176 M. ab Bahn bez, pr. December⸗Januar — 
M. bez., pr. Januar⸗Februar — M. bez., pr. Frühjahr 166% M. Br. — 
Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 178 
bis 210 M., Futterwaare 166—177 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. 
unverſteuert incl. Sad Nr. O: 27,50 — 26,25 M. bez. Nr. 00: — M. bez., 
Nr. 0 und I: 25,75 — 24,75 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0: 23,50 —22,2 
M., Nr. 0 und 1: 21,50— 19,50 M. Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. 
December⸗Januar 20,90 M. bez., pr. Jauuar⸗Februar 20,90 M. bez., 11 
ebruar⸗März 21,10 M. bez., pr. März⸗April 21,20 M. dez, pr. April⸗Mai 
1,30 M. bez., pr. Mai⸗Juni 21,40 M. bez., pr. Juni⸗Juli 21,40 M. bez., 
pr. Juli-Auguſt — M. bez. — Gekündigt 4000 Etur. a 
20,90 M. — Oelſaaten: Raps — M., Rübſen — M. nach Qualität dez. — 
Kool per 100 Kilo loco ohne Faß 66,5 M. bez., mit Faß — M. bez., pr. 
December⸗Jannar 67,5 — 66,5 M. bez., pr. Januar⸗Februar 67,5—66,5 M. 
bez., pr. April⸗Mai 68-67 M. bez., pr. Mai⸗Juni — M. bez. — Gekün⸗ 
digt 10,000 Etur. Kündigungspreis 67 M. — Leinöl loco 58 M. bez. — 
Petroleum loco 27 M. bez. per 100 Kilo incl. Faß, vr. December⸗Jannar 
26,3 M. bez., pr. Januar⸗Februar 26,3 M. bez., pr. Februar⸗März — M. 
bez. Abgelaufene Anmeldungen — M. bez., pr. April⸗Mai — M. nom. — 
Getündigt — Etnr. Kündiaungspreis — M. 5 
Spiritus per 10.000 Liter loco „ohne Jan“ 41,4 M. ba, „mit Faß“ 
— M. bez., pr. December⸗Januar 44.—43,7 M. bez., pr. Januar⸗FJebruar 
44—43,7 M. bez., pr. März⸗April — M. bez., pr. April⸗Mai 47 — 46,6 M. 
bez., pr. Mai⸗Juni 47,3 — 46,9 M. bez., pr. Juni⸗Juli 48,5 3 M. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 49,5—3 M. bez., pr. Außuſt⸗September 50,5 — 3 M. bez. 
— Gekündigt 80,000 Liter. Kündiaungevreis 43,8 M. 


n Breslau, 4. Jan, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide ſehr ruhig, bei ausreichendem Angebot, Preiſe zum 
Theil niedriger. - - 5 

Weizen, nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kiloax. ſchleſiſcher weißer 15,70 
bis 18,00 — 19,50 Mark, gelber 15,50 16,75 — 18,50 Mart, feinſte Sorte 
über Notiz bezablt. : 

Roggen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 13.80 —14,50—16,C0 
Mark, fenſte Sorte Aber Notiz bezahlt. 4 

Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,50—14,50 bis 15,50 
Mark. weiße 16,00 — 17,00 Mark. 5 

Hafer ſchwach behauptet, per 100 Kilogr. 25,00 — 16,20— 18,20 Mart 
feinſter über Notiz. 1 

Mais ſtark angeboten, per 100 Kilegr. 10,20 —12,00 Mark. 

Erbſen wenig zugeführt, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bobnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50 16,50 Mark. 

Lupinen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 9,3011, Mark, blau, 
9,50— 11,10 Mark. ’ 

Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 18—19--29 Mart. 

Delſaaten mehr beachtet. 

Schlaglein matter. . 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
27 — 25 22 


Schlag⸗Leinſaat — 25 
Winterrafs 0 75 29 75 28 — 
Winterrübſen 29 75 28 75 ee 
Sommerrübſen 31 — 30 — 29 — 
Leindstter 27 268 — 25 — 


Rapekuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,80—8 Mark. 

Leinkuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 9,20 — 9,70 Mark. 

Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother ſehr feſt, vr. 50 Kilngr. 45—50 
bis 53— 55 Mart, weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 690 —63—71—73 Marl, 
hochfeiner über Notiz. 3 

Thymotbee feiter, vr. 50 Kilogr. 30—32—34 Marl. a 

Mehl in matter Haltung, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 29,75—30,57 
Mart, neu 26,00 — 27,00 Mark, Roggen fein 26,25—27,25 Mark, Haasbacken 
N Mark, Noggen⸗Futtermebl 10—10,50 Mark, Weizenkleie bis 8 
8,75 Marl. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 3. 4. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Ding. 6 U. 
Suftbrud bei l a: 332˙% 90 I 332% 67 332% 7 
Luftwär re — 47 | — 704 =nge7 
Dunſtd ulla | 122 0.95 072 
Dunſtſättigunn ++»: 95 pCt. 96 pCt. 91 pct. 
UAA NO. 1 SO. 1 O. 1 
Wetter trübe, Schnee.! bedeckt, Schnee. bedeckt, Schnee. 


U.-⸗. — M. 36 C. 


Breslau, 4. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗W. 4 M. 80 Cm. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 3. Januar, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Schluß courſe.] 
Londoner Wechſel 203, 12. Pariſer Wechſel 80, 97. Wiener Wechſel 177,80. 
Böhm. Weſtbahn — —. Eliſabethbahn 147. Galizier 181%. Franzoſen“) 
265%. Lombarden ) 101%. Nordweſtbahn 126. Silberrente 65%. 
Papierrente 61%. Ruſſiſche Bodencredit 85. Ruſſen 1872 99%. Ameri- 
kaner 1885 100%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 295, 00. Creditactien“) 
1734. Bankactten 791, 50. Darmſtädter Bank 115%. Berliner Bank 
verein 74%. Frankfurter Wechslerbank 75%. Oeſterr.⸗ deutſche Bank 88. 
Meininger ant 80%. Heſſiſche Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 7274. Ungar. 
Staatsl. 171, 00. Ungar. Schatzanweiſungen alte 94%. dito. neue 93%. 
dio. Ditbahn » Obligat. II. 65%. Central ⸗Pacifie 914. Reichsbaul 
165. Kölns Mindener Looſe Baieriſche Prämien⸗Anleige —. 
Baviſche Prämien ⸗ Anleihe —. Badiſche Looſe —, —. Braunſchweiger 
Privat⸗Discont — pCt. — Feſt, Reichsbank lebhaft und höher. 
Nach Schluß ver Börſe: Creditactien 173%, Franzoſen 264%, Lom: 
barden 101%, Galizier —, 1860er Looſe — —, Oeſterr.⸗deutſche Bank —, 
Reichsbank 164%. a 
*) Per medio reſp. per ultimo. 
ambute, 3. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 117%, Silberrente 65. Exedit⸗Actien 172%, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 116%, Franzoſen 659%, Lombarden 252%, Ital. Rente, 7174, 
Vereinsbank 114½, Laurahütte 69%, Commerzbank 82, do. II. Emiffion 
—, Norddeutſche 124%, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche 59, do. 
neue —, Amerikaner de 1885 94, Köln⸗Mindener St.⸗A. 95, Rheiniſche 
Eiſenbahn do. 114%, Beraiſch⸗Märkiſche do. 79, Disconto 5% pCt. —. 
Internationale Bank 82. Weniger feſt. 7 } 
Hamburg, 3. Januar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. 
Januar 202 Br., 200 G., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 207% Br., 206% G. 
Roggen pr. Januar 148 Br., 146 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
154 Br., 153 Gd. Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl matt, loco 
71, pr. Mai 70. per October pr. 200 Pfd. 68. Spiritus flau, pr. Januar 
34, pr. Febr.⸗März 34%, per April⸗Mai 36%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 
100% 37. Kaffee feſt, aber ruhig, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loco 12, 35 Br., 12, 30 Gd., ver Januar 12, 20 Gd., 
per Auguſt⸗December 12, 25 Gd. — Wetter: Wollig. 
Liverpool, 3. Januar. Feiertags wegen heute kein Baumwollenmarkt. 
Antwerpen, 3. Januar, Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten. (Getreide⸗ 
Fa 0 Weizen ruhig, däniſcher 27%, Roggen matt. Hafer ſtetig. 
erſte feſt. 
1 3. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Shlußberict.) Maffinirtes, Type weiß, loco 29% bez., 30 Br., 
anuar 29% bez., 30 Br., per Februar 29½ bez. u. Br., per März 
29% Br., April 29% Br. Steigend. 
Bremen, 3. Januar, Nachmittags. [Petroleum.] (Schluß bericht.) Stan: 
2 an loco 11, 80 bz., pr. Januar 11, 75 bz., per März 11, 85 
ehr Teil. — 


[Die Nr. 1 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Unſere Lage. Eine Neujahrsbetrachtung von 
Das geiftige Leben in MWürtemberg. Von SW. 

um Neujahr. Von Wilhelm Buſch. — Alte und 
arriere. — Ein Drama 


Wilhelm Wackernagel. — 
— Literatur und Kunſt: 


Kündigungspreis ] 3 


vr 


Bon Sobannes 
on Johannes 
Ottiwell Adams. 
liſche Aufführungen. 


Amsterdam 100 Fl.) & T |$ 

do. do. 2 
London 1 Lstr. 3 
Paris 100 Fres. 8 
Petersburg ISR. 3 
Warschau 1008 R. 8 
Wien 100 Fl. 8 


do. do. 


ul Sindau. — 
.L — 


2 


9 


prochen 
eee 


Fonds- und Geld-Gourse, 
. 4½ 105,40 b 


0. A4%ige 4 | 9,10 bad 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 91,50 bz 
Präm,-Anleihe v. 1885 3½ 128.15 b; 
Serliner Stadt-Oblig. 4½10l.5% bz 
Berliner 4½ 101,30 G 
2) Pommersche q 3½% 53.70 bz 
2 }Posensche neue.. 49390 bz 
Schlesische 36 — — 

Kur- u. Neumark. 4 | 95,75 bz 
3 Pommersche. 4 98.30 b 
© Posensche . . 495,59 bz 
3 Preussischs ....» 4 95,80 bz 
3 Woesttkl. u. Rhein.] | 97.75 b2G 
2 Sächsische 4 97.85 bz 
4 Schlesische 195 80 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 120.7 b 


Baierische 4% Anleihe a 


12280 B 


Söln-Mind. Pramaiensch 3 ½% 108,96 bz 


<urh. 40 Thaler-Loose 256,50 @ 
Badische 36 FL-Loose 141,00 G 
Zraunschw. Präm.-Anleihe 84,00 B 
Oldenburger Loose 13459 @ 


Ducateu 9.48 bz 
Zover. 20,28 ba. 
Napoleons 16,15 cbz 
kmperiala — — 
Dollars — — I 


Fremd.Bka, 99, 70 bz 
einli.Leip, — — 

Oest. Bkn, 178,10 bz 
Russ, Bkn, 204.70 b. 


Hypotheker-Certificzte. 


Xrupp'schePartial-Ubl.]5 


1100,50 da 


„Pi r.Hyp.-B.|t 95,50 bz 
nn a Ken Bi 5 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4% 90, * 
Kündbr. nor ar 100.10 bz 
Unkünd, do. (1872)/6 191,00 bz 

do, rückzb. a 1105 |105,75 ba 
do. do. do. 4½ 0825 bs 
Ink. H.d.Pr.Bd-Ord.B|5 on 
do, III. Em. do, 5 [10210 8 
Tündb.Hyp. Schuld. do. C6 29.70 0 
Hyp.-Anth. Nord.-G. C. B 5 106,99 bad 
Pemm. Hyp.-Briefe . 5 104,0 G 
do. do. II. Em, 5 101,00 bz 
%oth, Präm.-Pf. I. Em. 5 107,25 bz 
do, do. . 5 103,0 br 
do, 50% Pl.rkzibr.m.110|5 100.25 bz 
do.4t do, do, m. 11 4½ 94,70 ha 
Leininger Präm.-Pfdb. 4 [100,90 bz 
Oest, Silberpfandbr. . 5½ 54,50 8 
do. Hyp-Crd.-Pfdbr. ö — — 
»fab.d.Öest.Bd.-Cr.-Ge.|ö | 89,00 G 
ächles, Bodener.-Pfdbr. 5 100,25 B 
do. do. 4½ 3254 
güdd. Bod.-Ored.-Pdb. 5 le, n d 
do. do. 4 8 98,00 8 
Wiener Silberpfandbr. 5 | 50,50 etbs 
Ausländische Fonds. 
Oest. Silber rente. 44 ½ 85,70 bz& 
do. Paplerrente.. 44/6 1,90.62 ben 
do, ö4er Präm.-Anl, .|4  |Ziehüng, 
do, Lott.-Anl. v. 60, 5 |110,25-115,75- 
40. Credit-Loose „ . — |Ziehung. 6 
do, 64er Looss „ „ 293,0 B [bG 
Russ, Präm.-Aul. v. E45 12,0% br 
do. do. 1866/6 185.80 B 
do. Bod,-Cred,-Pfdbr.)5 | 84,25 bz 
40. Cont.-Bod.-Cr.-Pfdb. 5 | 3149 be 
Zuss.-Poln.Schatz-Obl.i4 8600 bzı& 
Poln. Pfndbr, III. Em. 4 — — 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 46620 B 
Amerik. rückz, p. 881% 103,10 bzB 
do. do. 18850 — — 
do. 5% Anleihe. . 689,60 bzB 
Französische Rente 5 — 5 
Ital. neue 5% Anleihe s | 72,20 bıB 
Ital. Tabak-Oblig. 6 100 80 bah 
Raab -Graser 100 Thlr. L. 469.90 b 
Rumänische Anleihe. 8 104,10 bz 
Pürkische Anleihe... .5 | — — 
Ung5%St,-Bisenb.-Anl.5 | 75,00 B 


Schwedische 10 Thir.-Loos — — 
Finnische 10 Tihir.-Lonsn 41,25 8 
Türken-Loosa 45,00 etbıG 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 


Borg-Märk. Serie II, 4 99 50 B 
do III, v. 83 g. 3½] 84.75 ban 
40. 40. 1. 4½% 97.20 ba 
do. Hess, Nordbahn 102 30 54 
gerlin- Görlitz. 45 102% bad 
R rern 413 95 ba 
do. Lit, C. . 4 — — 
Breslau-Freib. Lit. D. 16 — — 
do. do. K. 4% —— 
do. do. F. 4 — — 
40. do. G. 46 — — 
de, do. 4 — 
do, do, J.4% — — 
do, do, K. 4½ 9150 bz 
Göln-Minden III. Lit. A. 4 88.78 bzB 
do. . it B. 4% 98,00 © 
do. ..*.IV.4 950 bzB 
do, . V. 4. | 89,25 ba 
Halle-Sorau-Guben . 5 | 97,25 bed 
Hannover- Altenbeken 4% — — 
Markisch-Posener . 46 — 
N.-M. Staatsb, I. Ser. 4 98.00 bah 
do. do. III. Ser. 4 | 97,00 0 
de. do. Obl. L. u. II. 4 8, B 
de, do, III. Ser. 4 | 97,506 
Oberickles. 4. 41 — — 
do. B. 43% 84,20 0 
de, Oi au. 414 — — 
do. . . 4. 1414 — — 
do. E.. 3¼% 86.90 ba 
do, ZE. 421100,60 bab 
do. GMG. 110 — — 
do. H. 4% 0 bz 
do, von 1569/35 103,00 bzB 
do, von 1873.44 — — 
do, von 1874. 4½ 96,75 bzB 
do, Brieg- Neisse 4% 16.50 B 
do. Cosel-Oderb. 4 | 92,50 N 
dp. do. 5 1103,00 hzB 
do,Stärgärd-Poren)4 | 91,25 ba 
do, do. II. Em. 4½ 90,00 & 
do. do. III. E. 4% 99.06 @ 
do, Mdrechl. Zwgb. %% — — 
Oatpreuss. Südbahn 5 101.75 B 
te-Oder-Ufer-R. 6 103,25 K 
Schlesw. Eisenbahn . 4½% 97 @ 
Chemnitz-Komotau . |5 | 23,50 bz 
Dux-Bodenbach. ...* 5 | 65,409 8 
do. II. Emission 5 59,40 b 
Prag-Dux. .... fr. 25,00 G 
Dal. Carl-Ludw.-Bahn - ̃6 87,50 b2& 
do. do. neue /d 0 g 
Caschau- Oderberg. 5 | 65.80 ba 
‚Ung. Nordostbahn.. . . | 62,00 b G 
Ung, Ostbahn 3 57 90 eb B 
Lomberg-Czernowitz 3 | 70,50 «tbzr@ 
do. do. II- U 72,75 b. 
do. do, III. 63.30 6 
Mährische Grenzbahn 5 | 66,75 bzB 
Mähr.-Schl, Centralb. tr. 10 
do, II. fer. — — 
Kronpr,-Rudolf-Bahn .|5 | 74.25 bz 
Hesterr.-Französische 3 317% br 
do. 3 [396,09 tz 
40, südl, Staatsbahn/$3 |237,00 bad 
do. neue 3 2050 bz 
40. Odligatiosenſs | 81,50 b 
Marichav-Wien II.. 5 | 97,90 bz 
do. III. 5 | 96,20 eıbzB 
40. IV. . 5 806 0% bz 
do, V. . 5 | 94,50 bz 


Bank-Discent 6 „Ct. 
Lombard -Zinsſuss 7p t. 


9 


Die modernen 


N 


per: Don 


Bübnenve 


abelmiſe Englands. 
n. Hiſtory of Japan by Francis, 

van N. 2. W. Jh t Hen pkecht: Rafe 

Juan — Fidelio — Brülls 

„Das beilige Kreuz“. Beſprochen von H. Ehrlich. 


Berliner Börse vom 3. Januar 1876. 


Eisenbahn-Stamm-Astien, 
1875 


Divid. pre| 1874 


Aachen - Mastrieht,| 1 
Berg.-Märkische, .| 3 
Berlin-Anhalt . ..| 8% 
Berlin-Dresden . .| 5 
Berlin-Görlitz „..| © 
Berlin-Hamburg, .|12% 
Berl. Nordbahn. 0 
Borl.-Potsd-Magdb.] 13 
Berlin-Stettin . 81 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freibbd. 
Cöln-Minden 
do. Lit. B. 
Cuxhaven, Eisenb, 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, 
Ludwigrh.-Bexb. 
Märk.- Posener 
Mag deb. -Halberst, 3 
Magdeb,-Leipzig. 14 
do. Lit. B. 4 
Meinz-Ludwigsh. 6 
Niedersehl.-Mark. 4 
Oberschl; A. C. D. 12 
do. B. 412 
Ao. N. 4 
Ossterr.-Fr. St.-B. 8 
Oest. Nordwostb. 5 
Oest.Südb.(Lomd.)| 1½% 
Ostpreuss. Südb. 0 
Rechte-O.-U.-Bahn] 6 
Reichenberg-Pard.| 4 
Rheinischo 8 
do. Lit. B. (4% gar.)| 4 
Rhein-Nahe-Bahn 0 
Rumän, Eisenbahn] 4 
Schweiz Westbahn ® 
Stargard -Posener| 4 
Thüringer Lit. A.] 7% 
Warschau-Wion, „19 


5 
2 
And 
6 
9 
8 
0 
0 
5 
5 
9 
0 


= 
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— 


126 bz inel. D. 
84,25 ba 


142.90 ba 
329.28 br 
253,25 bꝛ6 


1 1293-150 b 


1 


58 bz 


Berlin-Görlitser 4 
Berliner Nordbahn| ® 
Breslau Warschau] 0 
Halle-Sorau-Gub, | 0 
Hannover-Altenb, | 0 
Kohtfurt-Falkenb, 
Märkisch-Posener | 0 
Magdeb.-Halberst, 
do. Lit. C.] 5 
Ostpr. Südb ahr 
Pomm, Centralb. .| 0 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Rumler 
Saal- Bahn. 
Weinar- Gera.. 5 


mac 
m 
=> 


SELL 


12 
= 


A Zr 
7 2 


82,50 5K 
67,75 bB 


109,50 bz 
81,50 ben 


— . ͤ iHſ)U 


Bank-Paplere. 


Allg. Deut. Hand. -G. ] 5 


a | „272 
AngloDeuischeBk| 0 — 4 | 66b n,Usance 
Berl, Bankverein | 4 — 4 | 723,75 ba 
Berl, Kassen-Ver. 19% | — 4 174 K 
Berl. Handels.-Ges.] 7 — 4 9250 0 
do, Prod.-u.Udls.-B. 10 — 4 | 86 vz 
Braunschw, Bank. 7 — 14 |wB 
Brasl. Dise.-Bank | 4 — 4 67,75 & 
Bresl.Maklerbauk | 9 — 44 — 
Bresl. Makl. Ver.-B.] 4 — 14 ——— 
Bresl. Wechslerb.| 3 — 14 1656 
Cobarg.Ored.-Bnk.| 4 — 4 | 66 bag 
Danziger Prix.-Bk. 6 — 4 In58 
Darmat, Creditbk.|10 — 4 lis be 
Darmst. Zettelbk.| 6%, | — 4 95.10 0 
Deutsche Bank. 8 — 4 | 771,50 bz 

do. Reichsbank| — — ir [16425 bz 
do. Hyp.-B. Berlin 7% | — 4 | 93.56 bz@ 
Deutsche Unionsb.| 3 — 14 77,10 dı@ 
Dise.-Comm.-Auth. 12 — 4 113175 d⸗ 
Genossensch.-BEnk. 6 A ss eben 

do. Junge & 7 986 6 

wb. Schuster u. C. 0 — 4 20.5 bas 
Goth. Grunderedb. 9 — 14 164½8 bz 
Hamb, Veroins.-B. 11½ | — 14 14 @ 
Hannov. Bank.. . 6%, — 1 101 n 

do, Dise.-Benk 9 — 4 | 8275 vas 
Köuigsb.Ver.-Bank| 5%, * 4 82 B 
Endw.-B. Kwilecki 6 — 14 16» 
Leipa. Cred.-Anst.| 9%, — 1 128 br 
Luxemburg. Bank| 9 — 4 116350 B 
Magdeburger do, 5% i 988 
Meininger do. 4 — 4 180758 
Holdauer I ds.-Ek.] 3 — 4 44,8 8 
Nordd, Bau. 40 — ( 1124 bea 
Nordd. Grunder.-B.] ½% | — [498 5 
Oberlausitzer Bk.“ ® — 4 8.5% bz 
Oest. Cred.-Actieu) 6% — 4 1848-48 bz 
Posner Prov.-Hank 6 — 14 | 96,75 b2@ 
Preuss, Bank-Act, 12% — 44 Ze 
Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 — 4 | M br 
Pr, Cont,-Bod,-Ord.| 9 — 1 1118 6 
Sächs. Bank.. 10% | 4 16 @ 
Sächs. Cred.-Bank 5 — 4 83.50 0 
Schl. Bank-Verein| 6 — 4 86 bz 
Schl, Vereinsbank| 5 — 4 | 87,25 bz 
Thüringer Bank. 6 — 4 77 bad 
Weimar. Bank. . 5% — 4 70 B 
Wiener Unionsd. 8 — 4 1 6 

In Liquidation.) 
Berliner Bank. 0 1 je 7 8 
Berl, Lombard-B.] @ ln, 7 
Borl,Prod-Makl.-B,| @ — [. — 
Berl. Wechsler.-B.] 6 — ftr. | 3750 6 
Br.-Pr,-Wechsl.-B | 0 — fr. 
do. Hand. u. Entrep - 0 . 
Centralb. f. Genos-| © — tr. 79 6 
Hessische Bauk . 0 — ftr. 59 B 
Närschl, Cassenv.| 0 — ftr. 0,50 
Ostdeutsche Bank. 6 — fr ] 81,50 6 
Pos. Pr.-Wechsl.-B. 0 — ftr. IB 
Pr. Credit-Austalt| 0 — ftr. 5075 B 
Pr. Wecheler-Buk. 0 — fte. — 
Schl. Centralbank 2 — fr. — 
Vor. Mk. Quistorp| 0 — tr.] 990 ba 
Industrie- Paplere. 

Berl.Eisenb,-Bd-A.| 1½ | — ir. 133 B 
D. Kisenbahnb.-G.] 0 — 14 825 bz 
do, Roiche-ůu. Co.-R.] 4 — 4600 vad 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 141176 
Nordd Gummifab,| 5% | — [445 8 

do. +apierfabr.| 4 — 410 6 
We lend, Com.-G. 0 — tr.] 880 
Pr. Hyp.-Verz.-Act. 18% — 4 1125 b26 
Schles, Feuervers,|17 — 4 (552 
Donnersmarkhütte| A — 14,119 B 
Dortm. Union, 0 — 1 | 10,60 bz 
Könige- u. Laurah, 19 — 14 1770 ba 
Lauchhammer 0 — 4432 2 
Marjonhütte % — | | 
br een Wh, ee N 
OSchl. Eisenwerke| ] — 4 10 8 
Redenhüttes . 0 AN 36 
Schl. Kahlonwerke| 0 — 4 28 
Schl.Zinkh.-Actien| 7 — 4828 8 

do, St.-Pr.-Act.] 7 — 144185 bas 
Tarnowitz. Bergb.| © — 1134 
Voswärtshütte, . 1 — | 14B 
Baltischer Lloyd. ® — 4 1314956 
Bresl. Bierbrauer. 0 n 
Bresl. K.-Wagenb.] 6% — 448 

do. vor. Oelfabr.] 5 — 41 8 
Erdm, Spinnerei | 4 — 4 20 B 

Görlitz, Eisenb.-B. 2% — 4 | 35 B incl. 
Hoffm's Wag. Fabr. 0 — 4 20 
O. Schl. Eisenb.-B. 2 — 4 28,50 6 
Schl. Leinenind. .| 7% — It | #6 eibz@ 
8. Act.-Br. (Scholte)| 9 — ftr. — — 

40. Porzellan 0 — 4 

Schl. Tuchfabrik 0 — 4 — — 
lo. Wagenb,-Anst.| 0 — lee — — 1 — 
Schl, Wellw.-Fabr,| © — 4 | — cen 
WilholmshüttoMA, 4 — 4 


i # * Re er A 4 = a 
1 Telegraph ische Oepeſchen. AS 
Verſailles, 3. Januar. Die heutige Sitzung der Permanenz 
Commiſſion verlief ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall. Die nächte 
Sitzung wurde auf den 20. d. M. feſtgeſetzt. 

Haag, 3. Januar. Eine officielle Depeſche aus Alchin vom 
26. December meldet die Wiederaufnahme der Operationen. Die 
bolländiſchen Colonnen nahmen die Poſitionen der Atchineſen bei 
Mibomo mit geringen Verluſten. Zwei andere ſetzten die Operationen 
fort. Der Verluſt des Feindes iſt bedeutend. 

New Jork, 2. Januar. Der Poſtdampfer „Salier“ vom Norddeutſchen 
Lloyd, welcher Bremen am 16. December verlaſſen hatte, iſt heute Morgen 
8 Ubr woblbehalten hier eingetroffen. 

Melbourne, 30. December. Der Dampfer „Sumatra“ nimmt 255,000 
Pfd. Sterling für Europa mit. 

Liverpool, 3. Januar. Der Dampfer „Africa“ ift von der afrilaniſchen 
MWeittüfte hier eingetroffen. 


Vermiſchtes. 

Indiſche Gaukler.] Die letzten Nachrichten über die Bewegungen des 
Prinzen von Wales in Kalkutta reichen bis zum 27. December. Am Weib: 
nachtstage gab der Vicekönig, dem Prinzen zu Ehren, ein großes Gala diner 
in Barrackpore. Am darauf folgenden Tage bejuchte der Prin; die fran⸗ 
zöſiſche Anſiedelung Tſchandernagore. Am 27. December empfing er die 
Geſandten von Nepal usd Birma, die Maharapſchas von Benares, 
Johore und Punne und die Radſchas von Dſchind und Nahum. Die 
indiſchen Gaukler und Schlangenbeſchwörer haben ihren alten, wohlbegrün⸗ 
deten Ruf auch dem britiſchen Thronfolger gegenüber auf das Beſte bewährt 
und ihn wie ſeine Begleiter durch ihre Künſte zu wiederholten Malen in 
Staunen geſetzt. Zum erſten Male ließ er ſich ſolche Brüder aus der Magier⸗ 
zunft während ſeines Aufenthaltes zu Parell bei Bombay vorführen. Es 
waren ein paar alte zerlumpte Geſellen, gefolgt von einer Schaar gleichfalls 
alter Weiber in Flitterſtaat, die den muſikaliſchen Theil beſorgten. Diele 
wurde durch Kunſtſtücke eingeleitet, welche auch abendländiſchen Zuschauern 
nicht gan; unbekannt find und theilweiſe mit gutem Erfolge au 
den Jahrmärkten ausgeübt zu werden pflegen. Beſonders Fuer 
Verſchlingen und Feuerſpeien dürfte dazu zu rechnen fein. Die hir 
heren Zauberkänſte wurden durch den Tanz zweier Brillen⸗Schlangen 
eingeleitet. Dieſe bösartigen Reptilien, die jedoch ihrer Giftzähne beraubt 
waren, ziſchten ganz unerwartet aus zwei Körben hervor, nachdem ſich zuerſt 
Jedermann von deren Leerheit feſt überzeugt hatte. Wuth und Furcht 
drückte ſich in ihren Tanzbewegungen aus und es ſchien, als ob ſie ſich am 
liebſten auf ihre Beſchwöter geſtürzt und den angetbanen Zwang mit tönt? 
lichem Gift vergolten hatten. Sodann ließ das Künſtlerpaar in kürzeſter 
Zeit einen niedlichen, 18 Zoll hohen Mangobaum unter einem alten Tuche 
aus der Erde emporwachſen, nachdem fie erſt den Samenkern ſorgfaliig 
ein eſetzt halten. Darauf wurde ein zwölijähriger Knabe an Händen und 
Füßen feſtgebunden und in ein Netz gewickelt in einen Korb verpackt. Bald rührte 
ſich's im Korbe, Strick und Netz wurden unter dem Deckel durchgeſchoben und 
als der Alte darüber erboft, den Korb zertrat und erſtampfte und einen ſpi 
Stock durch das Geflecht ſtieß, da regte ſich be den Zuſchauern das Gef 
des Muleids für den armen Jungen und der Entrüſtung gegen den grau⸗ 
ſamen Alten. Aber ſiehe da, der Junge lachte vom nächſten Baume 
berunter und der Korb war leer Inzwiſchen waren dem kleinen Mango 
baume unter der ſchützenden Decke allerliebſte Miiaturfrüchte gewachſen. So 
führten die Gaukler ihr ganzes Zauberprogramm durch, dieſelben Stücke, wie 
fie von Reiſenden ſchon diele Hündert Mal geſehen und beſchrieben wurden 
und immer wieder auf's Neue mit Grauſen bewundert werden. Sind dämo⸗ 
niſche Einflaͤſſe dabei im Spiele? Damoniſche Klänge jedenfalls; denn eine 
ware . war es, womit obbemeldete Frauenzimmer die Kunſtſtücke 
egleiteten. 1 


[Die Mareipantorte des Goldonte'3.] Der „N. H. Z.“ wird auß 
Braunſchweig geſchrieben: Eine hieſige amilie erhielt ſeit Jahre von in 
Ostpreußen wohnenden Verwandten teig Weit nachtsſpenden, u. A. auch 


jedesmal eine Marcipantorte. Vor einigen Tagen nun traf die letztere ein 
mit dem Bemerken, daß bei den ſchlechten Zeiten von dem Weihnachtsmanne 
diesmal nicht mehr zu erlangen geweſen ſel. Die Torte an ſich aber war 
nicht weniger willkommen, als ihre Vorgängerinnen. Ein Stückchen derſelben 
wurde, wie das wohl zu geſchehen pflegt, einer befreundeten Familie zum 
Präſent gemacht, damit dieſe auch einmal einen „ächten Königsberger Mar ⸗ 
eipan“ koſte. Beim Verzehren der Probe wieſen die feinfüblenden Zähne 
ein Stückchen Papier zurück, welches ſich bei genauer Beſichligung als ein 
Stück einer Staatsnote erwies. Das wertbvolle Stückchen Papier wurde 
natürlich zurückgebracht und es ſtellte ſich dabei heraus, daß der Goldonkel 
in Ostpreußen eine 500 Maxknote in die Torte batte baden laſſen, um in 
ganz beſonderer Weiſe die Braunſchweiger Verwandten zu überraſchen. Dies 
iſt thm nun freilich für diesmal noch gelungen, weil ich ſämmtliche Theile 
der zerſchnittenen Note noch vorfanden; anders freilich wäre es geweſen, 
wenn z. B. die Nummer des Scheines unglücklicher Weiſe dem Magen an⸗ 
vertraut worden wäre. 


Ausſicht geſtellt iſt, auf gleicher 58 


außerdem wird die Geſchichte Spaniens, Oeſterreichs, Perus bis auf die 
Gegenwart fortgeführt werden. Neue Serien eröffnet eine Geſchichte Preußens 
im letzten Jahrzehnt, eine Geſchichte der Reichelande Elſaß⸗Lolhringen und 
der Nordamerikaniſchen Union in den letzten Jahren. Aufſätze über Mode⸗ 
blumen, über Heuschrecken, über Kometen, über die neuen Wärmetheorien 
werden die Naturwiſſenſchaften vertreten, Schweizer Skizzen das mehr feuille⸗ 
toniſtiſche Intereſſe, die Vorführung der neueſten nordamerikaniſchen, der 
ſchweizer und der türkiſchen Poeſie, dramaturgiſche Parallelen, neue literariſche 
Charakterköpfe aus Ungarn, eine Darſtellung der neueſten Culturgeſchicht⸗ 
ſchreibung u. a. das literariſche Feld. Auf geograpbiſchem Gebiete iſt eine | 
Schilderung von Neu⸗Guinea, der gegenr rügen japaneſiſchen Zustände, der 
Entdeckungen in den Polargegenden, der Meliorationen in der römiſchen 
Campagna zu erwarten. Ibrer Aufgabe und der Mittel der Daritellung, 
durch welche fie zu löſen iſt, volkommen bewußt, wird „Unſere Zeit unter 
den Zeitſchriften von ähnlicher Tendenz ſich ſtets als eine Spe lite: be⸗ 
währen, indem ſie die Zeit: und Culturgeſchichte der Gegenwalk un die 
f ihrer hervorragendſten Vertreter nach allen Seiten hin in erſter 
Linie ins Auge faßt. 
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Altkatholiſche Derſammlung. 
Dinstag, den 4. Jan., Abends 7% Uhr, im Cafe vent. rat: 

Vortrag des Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Elvenich: „Sind die Alltauhol en 

Abtrünnige von der Kirche oder nicht?“ Zutritt für Herren und Damen. 

Beilrag zur Deckung der Koſten nach Belieben. [754] 


Stadt-Theater. Ich warne meine geehrten Kunden, 


8 meinem geweſenen Laufburſchen, wel⸗ 
Dinstag, den 4. Januar. Auf viel⸗ 


5 cher jo unverſchäamt war und zum 
faches Verlangen: „Tannhäuſer in gratuliren ging, weder Arbeit 
und der Sängerkrieg auf der 


noch Geld zu verabreichen. 292] 
Wartburg.“ Große romantiſche Carl Grabſch, Schuhmachermſtr⸗ 
Oper in drei Acten von Richard. Er. 2 


gner. . . er * 
Mittwoch, den 5. Januar. Außer erden ſenker 20 ne 
Abonnement. 8.8 Male. „Noſen Sof ee eld, Neumarkt 8, 


im Norden“, oder: „Des Teufels 2 
Wette.“ Romantiſch ſatpriſches 

Märchen mit Geſang und Ballets Lehrlin Sohn achtbarer Eltern, 
in 3 Acten > . von Woll⸗ dr Stellung finden. 
beim. Muſik von E. Ehrhard. A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


In meinem Geſchäft 


